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1 Einleitung

Im Jahr 2020 erlebte das vor fast drei Jahrzehnten entwickelte Portable
Document Format (PDF) seinen ersten groBBen Versionssprung von PDF 1.7
auf PDF 2.0." Nahezu zeitgleich erschien auch die Spezifikation PDF/X-6,

die — als erster PDF/X-Standard zum Austausch professionell aufbereiteter
Dokumente fiur den Druck — auf dem neuen Basisstandard PDF 2.0 aufbaut.
Das vorliegende Whitepaper stellt die fUr Druck- und Medienunternehmen
interessantesten Neuerungen der beiden Spezifikationen vor.

Druck- und Medienunternehmen profitieren vor allem von den in PDF/X-6 ge-
nutzten neuen PDF-2.0-Funktionen, die den Ausgabeworkflow vereinfachen
und zu Automatisierungsfortschritten fihren. DarUber hinaus lohnt sich ein
Blick auf weitere aus dem PDF-Basisformat abgeleitete Spezifikationen.

Sie adressieren - dhnlich wie fur den Druck das PDF/X-Format - spezifische
Anwendungen von PDF-Dokumenten und wurden ebenfalls auf PDF 2.0
gehoben. PDF 2.0 weist namlich gegeniber der Vorgdngerversion eine Reihe
von Funktionserweiterungen auf, welche die Schnittmengen zwischen den
verschiedenen Spezifikationen der PDF-Familie vergréBern und dadurch das
medienUbergreifende Publizieren erleichtern.

Obwohl die neuen Spezifikationen schon vor etwa zwei Jahren verabschiedet
wurden, waren zum Redaktionsschluss dieses Whitepapers erst wenige Imple-
mentierungen verfigbar, geschweige denn Lésungen fir komplette Work-
flows. So fehlt die UnterstUtzung durch gdngige Layoutprogramme derzeit
noch véllig. Wer heute Uber Investitionen in Workflow- und Ausgabesysteme
nachdenkt, tut aber gut daran, ihre Zukunftsfdahigkeit auch im Hinblick auf
PDF 2.0 bzw. PDF/X-6 im Blick zu behalten. Denn dass sich die neuen Stan-
dards durchsetzen werden, steht angesichts ihrer Leistungsfdhigkeit auBer
Zweifel und ist nur eine Frage der Zeit.

Vom elektronischen Schriftstick zum ,,Rich Media PDF"

1992 entwickelte Adobe das Dateiformat PDF mit dem Ziel, Dokumente ori-
ginalgetreu zu erfassen, elektronisch weiterzugeben und auf beliebigen Aus-
gabegerdten anzeigen und drucken zu kdnnen — unabhdngig vom Betriebs-
system und dem Programm, aus dem heraus die PDF-Datei erzeugt wurde.
Seit etwa Mitte der 1990er Jahre etablierte sich PDF auch beim Austausch
von Dokumenten fUr den professionellen Druck.

Obwohl PDF im Vergleich zu den bislang zwischen Datenerzeugern und
Druckereien ausgetauschten PostScript-Dateien oder ,offenen Daten” schon
viele potenzielle Fehlerquellen beseitigte, stand auch dort am Ende des
Ausgabeprozesses nicht selten ein fehlerhaftes Ergebnis — entweder weil im
PDF-Dokument bendtigte Elemente fehlten oder weil es Elemente enthielt,
die uneindeutig definiert waren oder den Ausgabeprozess generell storten.
Im Jahr 2001 wurde deshalb der erste PDF/X-Standard geschaffen, der
einen ,blinden”, d. h. verldsslich fehlerfreien Austausch von PDF-Druckdateien

" Die fehlerhafte Ursprungsfassung von 2017 wurde schon im selben Jahr wieder zurickgezogen. Gleich-
wohl bereiteten Softwareanbieter wie Callas und OneVision bereits 2018 einige ihrer Lésungen auf die
neuen PDF-Funktionen vor.
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ermdglichen sollte." Hierauf bauen wiederum die speziell fUr den Digitaldruck
mit variablen Inhalten geschaffenen Spezifikationen PDF/VT? und PDF/VCR?
auf. DarUber hinaus basieren auf PDF weitere abgeleitete Standards fur
spezielle Anwendungszwecke, wie PDF/A* fur die Archivierung von Dokumen-
ten oder PDF/UAS fir den barrierefreien Zugriff auf Dokumenteninhalte.

Anfang 2007 legte Adobe die Weiterentwicklung der PDF-Spezifikation in die
Hande der Internationalen Normungsorganisation ISO, wo die Entwicklungs-
arbeit in erster Linie durch die Mitglieder der PDF Association® geleistet wird.
Das Funktions-Update PDF 1.7 - 2006 noch von Adobe fir Acrobat 8 ent-
wickelt und 2008 als Standard unter ISO 32000 publiziert — beinhaltete nun
unter anderem Audio-, Video-, Authentifizierungs- und 3D-Komponenten.

Erst Ende 2020 kam dann der grof3e Versionssprung zu PDF 2.0, das den
Beinamen ,Rich Media PDF" erhielt. Er ldsst auf die Funktionsoffenheit und
Anwendungsvielfalt schlieBen, welche die neue, in ISO 32000-2 genormte
Spezifikation bietet. Bei ihrer Entwicklung lag der Fokus auf der Portabilitat
bei der medienUbergreifenden Nutzung. Audioinhalte, Videos, Animationen
und weitere Funktionen werden nun vollstandig ins PDF-Dokument inte-
griert, so dass keine Verlinkung auf andere Dateien nétig ist. Simpel ausge-
drickt: In einer Rich-Media-PDF-Datei ist alles drin. Damit bedeutet der
Versionssprung auf PDF 2.0 auch einen groBBen Fortschritt im Hinblick auf
die Automatisierbarkeit von PDF-Workflows — auch, aber nicht nur in Druck-
und Medienunternehmen.

NACHSTE SEITE:

Abbildung 1:
Vereinfachte Darstellung
des ,,PDF-Familien-
stammbaums”.

Der zentrale Strang ver-
deutlicht die Entwicklung
des Basisstandards bis
zum aktuellen PDF 2.0,
das in der ersten Fassung
2017 noch Fehler enthielt
und zurickgezogen wur-
de. Zuvor erhielt PDF 1.7
bereits mehrfach kleinere
Verbesserungen, die in
Adobe Acrobat 9, X und
Xl umgesetzt wurden.

Die schwarzen Pfeile zei-
gen, auf welchen Basis-
versionen die anwen-
dungsspezifischen PDF-
Substandards beruhen.
Die Standards fir den
variablen Datendruck,
PDF/VT und PDF/VCR,
basieren wiederum auf
PDF/X. PDF/E, vorgese-
hen fir CAD-Daten, floss
in PDF/A-4 ein. Bis auf
PDF/X-2 sind alle abge-
leiteten Standards noch

gultig.

" Das X in PDF/X steht fur eXchange.
2 VT steht fur Variable Data and Transactional Printing = Druck variabler Daten und Transaktionsdruck.

3 VCR steht fur Variable Content Replacement = Austausch variabler Inhalte. Im Gegensatz zu PDF/VT
missen bei PDF/VCR die variablen Daten nicht im PDF gespeichert werden, sondern werden wdhrend
der Druckproduktion in Echtzeit erganzt.

4 A steht fUr Archivable = archivierbar.
5 UA steht fUr Universal Accessibility = Universelle Zugdanglichkeit.

¢ Internationaler Zusammenschluss von Organisationen und Einzelpersonen, die sich gegenseitig bei der
Entwicklung und Nutzung der PDF-Technologie unterstitzen.
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Abgeleitete PDF-Spezifikationen auf dem neuesten Stand

Zusammen mit dem Basisformat wurden stets auch die abgeleiteten Spezi-
fikationen wie PDF/X weiterentwickelt. Bei der fast zeitgleich mit PDF 2.0
verdffentlichten Spezifikation PDF/X-6 (ISO 15930-9) fur Druckdokumente
steht auBer der fehlerfreien Interpretation der Dateiinhalte durch die in der
Druckindustrie Ublichen Ausgabeprozesse mehr denn je die Workflow-Auto-
matisierung im Vordergrund. Wenig spdter folgte das PDF/X-6-basierte
PDF/VT-3 (ISO 16612-3) fir den Druck variabler Inhalte. PDF/VCR wird hin-
gegen mangels Nachfrage nicht weiterentwickelt.

Auf PDF 2.0 basieren auBerdem PDF/A-4 (ISO 19005-4) fur die Archivierung
und PDF/R-1 (ISO 23504-1) fur das Inline-Scannen von Bildern und Dokumen-
ten, die auch gerastert sein kdnnen. Der neue Standard fUr den barrierefreien
Zugriff, PDF/UA-2, befindet sich derzeit (Dezember 2022) noch im Entwurfs-
stadium (ISO/DIS" 14289-2).

Seit PDF 2.0 wird mit der Entwicklung der aus dem PDF-Basisformat abge-
leiteten PDF-Standards das Ziel verfolgt, diese untereinander weitgehend
konform zu gestalten, indem sie Ubergreifend gUltige Anforderungen erfullen.
Dies schlie3t die crossmediale Licke zwischen PDF-Dokumenten, die sowohl
fUr den Druck als auch fiUr die digitale Kommunikation aufbereitet werden
sollen.

1 Die AbkUrzung DIS steht fur Draft International Standard. Sie kennzeichnet einen schon weit
gediehenen Entwurf einer ISO-Norm, der bereits &ffentlich verfugbar gemacht wird.
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2 Neuerungen in PDF/X-6 & Co.

PDF 2.0 bringt viele bereits in PDF 1.7 bzw. ab Acrobat 8 angelegte Funktio-
nen, die seinerzeit mit technischen Limitierungen behaftet waren, konsequent
auf den heutigen Stand der Technik und kombiniert sie mit neuen Fahigkeiten,
z.B. im Hinblick auf Barrierefreiheit und die Integration von Mediendateien.
Auch wurden einige spezielle Funktionen der abgeleiteten anwendungsspezi-
fischen PDF-Spezifikationen, die im Basisstandard bisher noch gar nicht ent-
halten waren, dorthin Ubernommen. Hierzu zdhlen unter anderem die in den
folgenden Unterabschnitten ndher erlduterten Funktionen Page Level Output
Intent, DPart und Tagged PDF. Gleichzeitig wurden einige kontraproduktive
bzw. selten genutzte Funktionen abgeschafft.

Die Abschnitte 2.1 bis 2.4 behandeln allesamt neue Funktionen des PDF-2.0-
Basisstandards. Sie werden dabei jeweils im Kontext derjenigen abgeleiteten
PDF-Anwendungsspezifikationen ausfUhrlich betrachtet, fir die sie besonders
bedeutsam sind. Im Hinblick auf die Zielgruppe dieses Whitepapers nehmen
dabei die Ausfihrungen zu PDF/X-6 und PDF/VT-3 in Abschnitt 2.1 den
breitesten Raum ein. Gleichwohl kdnnen dort beschriebene Funktionen auch
fir andere Anwendungen relevant sein — und umgekehrt. Das gilt genauso
fUr die in Abschnitt 2.5 vorgestellten Neuerungen, die PDF-Anwender generell
interessieren durften.

2.1 PDF/X-6 und PDF/VT-3:
Flexibel und automatisierbar

Neue Funktionen in PDF 2.0 ermdglichten es, den darauf basierenden PDF/X-
Austauschstandard fur Druckdokumente ebenfalls zu erweitern. Anwender
profitieren von mehr Flexibilitat bei gleichzeitig besserer Automatisierbarkeit —
bei komplex aufgebauten Druckprodukten, beim Farbmanagement und beim
Einbinden von Metadaten fur die Prozesssteuerung. Via PDF/X-6 schlagen
die Verbesserungen auf PDF/VT-3 fur den Digitaldruck mit variablen Daten
durch. Einen groben Uberblick, wie sich der Funktionsumfang von PDF/X-1 bis
PDF/X-6 entwickelt hat, gibt Tabelle 1.

2.11 Komplexe Dokumente
mit seitenbezogenen Einstellungen managen

Die wichtigste Neuerung hinsichtlich der Druckausgabe ist die Méglichkeit,
Ausgabeabsichten und andere Einstellungen, die bisher auf das gesamte
Dokument bezogen waren, nun auch auf Seitenebene zu definieren. Sie wird
durch DPart (,Document Parts") ergdnzt — strukturierte Metadaten, die ins
PDF geschrieben werden und verarbeitungsrelevante Hinweise zu Dokument-
teilen enthalten, wie etwa Bedruckstoff- oder AusschieBinformationen.

Seitenbezogene Ausgabeabsichten

Das Potenzial der PDF-2.0-Funktion Page Level Output Intent zeigt sich in
PDF/X-6, wenn ein Druckprodukt aus zwei oder mehreren Teilen besteht, fur
die unterschiedliche Ausgabeabsichten (Output Intents) benétigt werden. Das
ist beispielsweise bei Publikationen der Fall, die teilweise auf gestrichenem

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm) 8
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und teilweise auf ungestrichenem Papier gedruckt werden sollen. Da PDF bzw.
PDF/X bisher nur eine einzige dokumentweit gultige Ausgabeabsicht zuliel3,
lieferte der Auftraggeber in solchen Fdllen entweder eine PDF-Datei mit sdmt-
lichen Dokumentseiten, die nur eine der bendtigten Ausgabeabsichten oder gar
keine enthielt. Die Druckerei musste daraus fur jeden Produktteil eine PDF/X-
Datei mit den jeweils gUltigen Einstellungen normalisieren. Alternativ erstell-
te bereits der Kunde fUr jede Ausgabeabsicht ein separates PDF-Dokument.
KUnftig wird nur noch eine einzige PDF-2.0-, PDF/X-6- oder PDF/VT-3-Datei
notig sein, in der die betreffenden Produktteile oder Seiten bereits mit der
richtigen Ausgabeabsicht versehen sind. Prinzipiell lassen sich so auch seiten-
individuelle Transparenzeinstellungen realisieren.

Fr)
, 5 8 Vollsténdiger Farb- Unterstitzte
Spezi- 1SO 15930 I-DL i g Daten- manage- Ausgabe- Unterstitzte
fikation (Jahr) o § < austausch ment farbrdume Farbdaten Anmerkungen
PDF/X-1, Teil 1 1.3 4 Ja Nein CMYK, CMYK, K, PDF/X-1 erlangte nie
PDF/X-1a (2001 Graustufen Schmuck- Praxisbedeutung
PDF/X1a  Teil 4 14 5  Ja Nein CMYK, farben PDF/X-1a (2007) bleibt
] (2003) Graustufen ebenfalls gUltig
PDF/X-2 Teil 2 1.4 5 Nein (extern Alle ICC- CMYK, RGB, CMYK, Teil 2 vor Erscheinen und
[ | -) referenzierte v2-Profile Graustufen K, Schmuck- Teil 5in 2011 zurick-
Teil 5 Inhalte) farben gezogen (ersetzt durch
(2003) PDF/X-5)
PDF/X-3 Teil 3 13 4 Ja Alle ICC- CMYK, RGB, RGB, CMYK, In der Praxis weitgehend
] (2002) v2-Profile Graustufen K, CIELAB durch PDF/X-4 abgelést
Teil 6 1.4 5
(2003)
PDF/X-4 Teil 7 1.6 7 Ja Alle ICC- CMYK, RGB, RGB, CMYK, UnterstUtzt Ebenen
] (2008, v2/vh- Graustufen K, CIELAB (OCG), Transparenzen,
Revision . Profile 16 Bit, OpenType,
PDF/X-4p 2010) Nim (ext.ertn gMYKé RfGB, JPEG2000
Irgcer::;lﬁ;)e ravstuten Basis fur PDF/VT-1/-2
und PDF/VCR
PDF/X-5n Teil 8 1.6 7 Nein (extern Alle ICC- Mehrkanal RGB, CMYK, Erlangte keine
(2010, referenzierte v2/v4- K, CIELAB Praxisbedeutung
korrigiert ICC-Profile) Profile
PDF/X-5g 201 Nein (extern CMYK, RGB, V.a. im Hinblick auf
referenzierte Graustufen PDF/VT-2 entwickelt
Inhalte)
PDF/X-5pg Nein (extern CMYK, RGB,
referenzierte Graustufen
Inhalte und
ICC-Profile)
PDF/X-6 Teil 9 2.0 DC Ja Alle ICC- CMYK, RGB, RGB, CMYK, Nachfolger fur PDF/X-4
u (2020) v2/vh- Graustufen K, CIELAB, und PDF/X-5
Profile spektrale UnterstiUtzt Einstel-
- Nei t CMYK, RGB, .
PDF/X-6p em (ex.ern Unter- Farbwerte lungen auf Seitenebene
referenzierte . Graustufen durch CxF/X-
ICC-Profile) SFUtZt Erlaubt Kommentare,
Tiefen- Import interaktive Formulare,
PDF/X-6n Ja kf)mpen- Mehrkanal digitale Signaturen
sierung Basis fur PDF/VT-3

Tabelle 1: PDF/X-Standards und ihre Verwendung: B derzeit von vielen Anwendern genutzt,
B breite Anwenderbasis in wenigen Jahren zu erwarten, B Standard zurickgezogen

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm) 9
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Beispiele fir die Anwendung seitenbezogener Einstellungen in PDF/X-6

© Fir eine Zeitschrift, bei welcher glanzendes Bilder-
druckpapier fur den Umschlag und ein hochweiBes Natur-
papier fUr den Inhalt eingesetzt werden sollen, bendtigte
man bislang je eine PDF-Datei fur Umschlag und Inhalt.
Nun kann die Zeitschrift vollstdndig in einem einzigen
PDF/X-6-Dokument gespeichert und verarbeitet werden.
Den Umschlagseiten wird dabei als Ausgabeabsicht z.B.
das ICC-Profil PSO Coatedv3 und den Ubrigen Seiten
PSO Uncoated v3(FOGRA52) zugewiesen.

© Ein Buchblock, der hauptséchlich Text und Graustufen-
bilder enthdlt, soll auf ungestrichenem Papier gedruckt
werden. Die Default-Ausgabeabsicht ist demnach ein
Graustufenprofil. Enthalt der Buchblock auBerdem Bo-
gen mit Farbillustrationen auf Bilderdruckpapier, konnen
diese Seiten im gleichen PDF/X-6-Dokument angelegt
werden. HierfUr ist nur die Ausgabeabsicht zu &ndern,
z.B. in PSO Coatedv3. In gleicher Weise ldsst sich ein
Schutzumschlag mit einer individuellen CMYK-Ausgabe-
absicht versehen.

The Product

Component Pages (Source Document & PDF file)

© Der PDF-Experte Dov Isaacs (Adobe Systems) veran-
schaulicht das Thema an einem komplexeren Beispiel
(siehe Abbildung 2). Auch hier geht es um ein Buch. Die
PDF/X-6-Datei enthdalt aber obendrein ein Werbeplakat.
Es ist also auch maoglich, die Druckprodukte vollstan-
diger Kampagnen in einem einzigen PDF/X-6-Dokument
zusammenzufassen.

Bereits der Auftraggeber kann beim Erzeugen der mehr-
teiligen Dokumente die einzelnen Bestandteile samt vor-
gesehener Bedruckstoffe definieren sowie format- und
ausschieBrelevante Informationen beifUgen. Diese An-
gaben schlagen sich automatisch in den sogenannten
DPart-Metadaten des PDF-Dokuments nieder. Mit Hilfe
eines ins PDF eingebetteten XJDF-Jobtickets lassen sich
dann im Vorstufenworkflow alle Dokumentteile auto-
matisch fUr den jeweiligen Ausgabeprozess aufbereiten
(siehe Abschnitt 2.1.3).

Abbildung 2: Beispiel von Dov Isaacs zur Anwendung
seitenbezogener Ausgabeabsichten in PDF/X-6

Page Level Output Intent

The Book
Romantic

Koosbania

Gusiav Bunchledinkle s
Saerty o o Sea D B g

Consists of:

- Book Cover

« TextPages

+ Full Colour lllustration Pages

+ Full Colour Map Pages

The Poster

Romantic
Koosbania

Romantic
Keosbarnia

DUDGSOOY AUDUOY

[errTe———

Book Cover

A single page representing the
imposition of the back, spine, and front
of the book’s cover to be printed on
book cover cloth material

Full process CMYK colour

CF_RPC7a

Text Pages

Multiple pages representing text pages
of this book, printed on white, coated
text paper, monochrome only.

Process black printing using:

Dot Gain 15%
(Grayscale)

Full Colour lllustration Pages

Multiple pages within the book
containing high quality imagery printed
on coated, heavy, glossy paper using
process CMYK.

Full process CMYK colour

GRACoL2013 CRPC6

Full Colour Map Pages

Multiple pages within the book

containing maps on fold-in pages
simplex printed on coated, heavy,
glossy paper using process CMYK.

Full process CMYK colour

GRACoL 2013 CRPC6

Romantic
Koosbania
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Poster

A single page representing the content
to be printed as a poster on coated,
very heavy, glossy paper using process
CMYK.

Full process CMYK colour

FOGRA 51
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Identifizieren von Dokumentteilen mit DPart - nicht nur beim Digitaldruck

Selbst wenn ein PDF-2.0-Dokument keine seitenbezogenen Ausgabeabsich-
ten oder Transparenzen enthdlt, ist es zweckmdBig, wenn spdter im Work-
flow bestimmte Bestandteile erkannt und individuell verarbeitet werden
kénnen. Hierzu dienen die im Dokument enthaltenen DPart-Daten. Dabei
handelt es sich um hierarchisch strukturierte Metadaten, die bestimmte
seiten- oder seitengruppenbezogene Informationen enthalten: Sie identi-
fizieren Druckprodukt-Bestandteile, Farbzuordnungen, Bedruckstoffe
(evtl. ICC-Ausgabeprofil) und Verarbeitungsschritte wie AusschieBen und
Bindeverfahren. Diese Angaben kénnen bereits beim Erzeugen des PDF-
Dokumentes eingetragen werden. In einem DPart-Viewer wie dem Callas
pdfDPartner (siehe Abschnitt 4) lassen sich die im PDF enthaltenen DPart-
Daten detailliert betrachten — aufgeschlisselt fir jede Dokumentseite und
darstellbar in einer Baumstruktur.

Die DPart-Methode wurde bereits 2010 in PDF/VT-1 und -2 fUr den digitalen
Seriendruck entwickelt, war aber weder in den zugrundliegenden Spezifika-
tionen PDF/X-4 und PDF/X-5 noch in der Basisspezifikation PDF 1.6 enthalten.
Beim Update von PDF 1.6 auf PDF 1.7 sowie bei sp&dteren Anpassungen von
PDF 1.7 an Acrobat 9, X und XI"wurde versdumt, die DPart-Funktion in die
allgemeine PDF-Spezifikation zu Ubernehmen. Dies geschah erst in PDF 2.0,
weil zusammen mit PDF 2.0 auch die PDF/X-6- und die PDF/VT-3-Spezifika-
tion erarbeitet wurden.?

Product Intent: -
BindingIntent = Saddle Stitch:

Cover: Two sided wrap around cover,
Medialntent=Glossy

Body: Two sided, Medialntent=Matte “— — T

Pages Tree:

b DPM=Booklet ~ DPM = Cover ‘/@
roriie
Record 0 DPM = Body
DPM=Booklet ~ DPM = Cover ‘/@ )
Reader
DPartRoot Record 1 DPM = Body order PDF
~ Page
RecordLevel=1 DPM= Booklet ~DPM = Cover ‘/’@ objects
Record2  ppp = pody 4/’%
[ ]
[ ]
: AL
DPM= Booklet ~ DPM = Cover
Record n DPM = Body
------—-- DPart Node Hierarchy ----------

" Diese Anpassungen erfolgten in Form sogenannter Extension Levels durch Adobe, also auBerhalb des
ISO-Standards.

Anders als bei PDF/VT ist fur PDF/VCR - einem Verwandten der PDF/VT-Methode - vorerst keine
PDF/X-6-basierte Weiterentwicklung geplant. Trotz des klugen Ansatzes fand das PDF/VCR-Modell bei
den Frontend-Entwicklern noch kein Interesse und erhielt somit nicht die Chance, sich in der Praxis
durchzusetzen. Im Gegensatz zu PDF/VT, das nur final aufbereitete Dokumentinhalte an das Frontend
weitergibt, enthdlt ein PDF/VCR-Dokument eine Vorlage (Template) mit Tagged-PDF-Platzhaltern,

die dynamisch erst wéhrend der Druckproduktion mit den entsprechenden Datenbankinhalten gefullt
werden.

~
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Abbildung 3:
DPart-Methode, wie sie
urspringlich for PDF/VT
entwickelt wurde, am
Beispiel des Booklet-
Digitaldrucks. Die Meta-
daten fUr die Booklet-
Dokumentteile (DPM)
Umschlag und Innenteil
werden mit den DPart-
Seiten zu einem gemein-
samen Seitenbaum
(Pages Tree) verknUpft.
(Quelle: PDF/VT Applica-
tion Notes, PDFA.org)
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Abbildung 3 zeigt am Beispiel eines Booklets, wie im Digitaldruck die einzelnen
Dokumentseiten fir jedes Exemplar mit den DPM (Document Part Metadata),
in denen jeweils Umschlag und Innenteil definiert sind, zu einem gemeinsamen
DPart-DPM-Seitenbaum verkniUpft werden. Ein anderes DPart-Anwendungs-

beispiel im Digitaldruck ist die VerknUpfung mit Adressdaten. Falls nicht be-

reits in der Datenbank vorsortiert, kdnnen die Exemplare in portooptimierter
Reihenfolge nach PLZ-Bereichen gedruckt, kuvertiert und aufgeliefert werden.

Wie oben erldutert, lassen sich ab PDF 2.0 auch Einstellungen auf Seiten-
ebene definieren. Diese wirden in PDF/VT-3 nunmehr zu seitenindividuellen
DPart-DPM-VerknUpfungen fUhren. In PDF/X-6-Dokumenten, die allein fir
die Ausgabe in statischen Druckverfahren erstellt wurden, miUssen nicht
zwingend DPart-Metadaten vorhanden sein, selbst wenn die Dokumente
seitenbezogene Ausgabeabsichten enthalten. Wie sich dennoch die in PDF 2.0
und somit in PDF/X-6 prinzipiell angelegten DPart-Strukturen nutzen lassen,
wird in Abschnitt 2.1.3 dargestellt.

2.1.2 Neue Méglichkeiten fir das Farbmanagement

In PDF 2.0 wurden drei neue Farbmanagement-Funktionen implementiert,
die somit auch in PDF/X-6 zur Verfigung stehen. Das seitenindividuelle Zuwei-
sen von Ausgabeabsichten mit Hilfe der Funktion Page Level Output Intent
wurde bereits in Abschnitt 2.1.1 beschrieben. Die zweite Neuerung ist die Unter-
stUtzung der Tiefenkompensierung bei der Farbkonvertierung. Drittens lassen
sich in PDF 2.0 jetzt auch spektrale Farbmessdaten von Sonderfarben nutzen,
die als Metadaten in das PDF-Dokument importiert und dort mit den Mixing-
Hints-Farbverzeichnissen verarbeitet werden.

Im Unterschied zu PDF/X-5n, wo auf mehrkanalige ICC-Profile nur extern
verwiesen werden konnte, werden bei PDF/X-6n Mehrkanal-ICC-Profile
direkt ins PDF-Dokument eingebunden.

Tiefenkompensierung auf Dokument- und Objektebene

Bei der Tiefenkompensierung (Black Point Compensation, BPC) handelt es
sich um eine Farbmanagement-Prozedur, die bei Farbkonvertierungen in
Photoshop und per Farbserver ldngst Ublich ist. Sie dient dazu, bei der Kon-
vertierung von einem Quellfarbraum (z.B. RGB) in einen Zielfarbraum (in der
Regel CMYK) den Bildeindruck in den Tiefen moglichst gut zu erhalten. Farben,
die sich im Quellfarbraum unterscheiden, sollen auch im Zielfarbraum unter-
scheidbar sein. Allerdings kann die BPC zu unerwUnschten Ergebnissen fUhren,
wenn die zu konvertierenden Bilder beispielsweise Markenfarben enthalten,
die eigentlich moglichst unverdndert erhalten bleiben sollen.

Wahrend die Tiefenkompensierung bei der empfindungsgemaBen (,perzepti-
ven") Farbumfangsanpassung ein konstitutives Prinzip darstellt und deshalb
automatisch stattfindet, ist sie bei der farbmetrischen Anpassung optional.
Um den Dynamikbereich der dunklen Bildpartien per Tiefenkompensierung zu
erhalten, wird der Schwarzpunkt des Quellfarbraums in Richtung des (dunk-
leren) Schwarzpunktes im Zielfarbraum verschoben (vgl. Abbildung 4). Sollte
der Schwarzpunkt hingegen im Zielfarbraum heller als im Quellfarbraum
sein, wird die Kompensierung verhindert, damit die Zeichnung in den dunklen
Tonwerten nicht verloren geht.

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm) 12
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Abbildung 4:
Wirkung der Tiefenkom-
pensierung (oben: ausge-

Beim Normalisieren zu PDF/X-6 erkennt jetzt die PDF-Anwendung die BPC-

Einstellungen, die fUr das gesamte Dokument oder sogar fUr jedes einzelne schaltet; unten: aktiviert)
Bild festgelegt werden kénnen.! Fur Fdlle, in denen im Dokument keine BPC- bei der Farbumfangs-
Einstellung angegeben ist, muss der Operator des PDF-Workflows eine anpassung von Adobe-

. .. . . RGB nach CMYK.
Default-Einstellung wéhlen, mit der UseBlackPtComp entweder ein- oder (Grafik: GWG.org)

ausgeschaltet werden soll.

Inzwischen ist die Tiefenkompensierung nicht nur fir Graustufen-, RGB-,

CMYK- und CIELAB-Profile standardisiert,? sondern auch fur Farbkonver-
tierungen, an denen Mehrkanal-ICC-Profile (z.B. fur den Multicolor- oder
Duplexdruck) beteiligt sind.? Da PDF/X-6 in der Variante PDF/X-6n Mehr-
kanal-ICC-Profile unterstitzt, wdre die BPC auch dort anwendbar.

Verarbeitung von Spektraldaten fur Sonderfarben

Die Farbung einer Sonderfarbe Idsst sich, anders als die einer ISO-2846-
konformen Skalendruckfarbe, durch ihren CIELAB-Farbort nur unzuldnglich
beschreiben. Wahrend die Druckfarbenhersteller némlich i.d.R. fur jede
Skalendruckfarbe nur ein einziges, bei allen Herstellern identisches Pigment
verwenden, werden in Sonderfarben meist mehrere Pigmente kombiniert. Die
Rezepturen — und damit Sorte, Anzahl und Mischungsverhdaltnis der verwen-
deten Pigmente — unterscheiden sich dabei je nach Anbieter der Druckfarbe.
Obwohl zwei Sonderfarben die gleiche Bezeichnung tragen und bei D50-
Normlicht den gleichen CIELAB-Farbort besitzen, reflektieren sie dann nicht
das gleiche Lichtspektrum. Bei Lichtverhdltnissen, die von D50 abweichen,
erscheinen auf dem Druck solche metamere Farben* dem Betrachter mehr
oder weniger unterschiedlich.

T Bisher wird die objektspezifische Tiefenkompensierung von gangigen Layoutprogrammen wie Adobe
InDesign, Quark XPress oder Affinity Designer aber noch nicht unterstitzt.

2 1SO 18619: Farbverwaltung in der Bildtechnik - Tiefenkompensierung
3 ISO/TS 21830: Farbverwaltung in der Bildtechnik — Tiefenkompensierung fir n-Kanal-ICC-Profile

4 Metamere Farben sind bedingt gleiche Farben, die unter einer bestimmten Lichtquelle (z.B. Kaufhaus-
licht) Gbereinstimmen, wdhrend sie sich unter anderen Lichtquellen (z.B. bei Tageslicht) unterscheiden.
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PDF 2.0 und PDF/X-6 - Was bringen die neuen PDF-Standards?

Abbildung 5:

Prinzipieller Aufbau der
Stufenkeile zur spektra-
len Charakterisierung
am Beispiel einer grinen
Sonderfarbe. Die jeweils
elf Messfelder auf Papier
und schwarz vorgedruck-
tem Hintergrund weisen
Tonwerte von O % bis
100 % auf.

Die Genauigkeit der im PDF enthaltenen Farbinformationen lasst sich somit
betrdchtlich steigern, indem man die Sonderfarben durch ihr Reflexionsspek-
trum beschreibt. Dies dient nicht zuletzt dem Ziel, die Simulationsgenauigkeit
von Monitorproofs und Priufdrucken zu erhéhen. Hierzu muUssen allerdings die
Spektralwerte jeder Sonderfarbe individuell gemessen werden. Soll eine
Sonderfarbe nicht nur als Vollton, sondern auch in abgestuften Tonwerten
reproduziert oder gar mit anderen Farben Ubereinander gedruckt werden,
mUssen die Messungen auBerdem Informationen Uber die Druckkennlinie und
das Lasurverhalten der Druckfarbe auf dem geplanten Bedruckstoff liefern.
Angesichts der rezepturbedingten Unterschiede der Druckfarben sind die
generischen Spektren und Mischanweisungen, wie sie etwa die Pantone-Live-
Bibliothek enthdlt, bei hohen Qualitdtsanforderungen zu ungenau.

Anders als beim Druck mit CMYK- oder Multicolor-Skalen, wo die Ausgabe-
absicht durch ICC-Profile beschrieben wird, werden die zur Beschreibung des
Ausgabeergebnisses von Sonderfarben bendtigten Spektralwerte in Form
von CxF/X-4-Daten’ in den Metadaten des PDF-Dokumentes gespeichert.
Eine vollstédndige CxF/X-4-Datei beinhaltet die Spektralwerte und CIELAB-
Farborte von elf Tonwertstufen (von O % bis 100 %), jeweils gemessen auf dem
Bedruckstoff und auf einem darauf vorgedruckten schwarzen Untergrund
(siehe Abbildung 5). Soll die betreffende Sonderfarbe nicht Uber eine andere
gedruckt werden, reicht die Charakterisierung auf dem unbedruckten Material
aus. Geht es lediglich um die Reproduktion von Vollténen, muss auch nur der
Vollton charakterisiert werden (vgl. Tabelle 2).

CxF/X-4 CxF/X-4a CxF/X-4b
Messfelder (vollstdndig) (unvollstandig) (unvollstandig)
Volltonfeld Erforderlich Erforderlich Erforderlich

auf Papierweil3

11 Tonwertstufen Mindestens 3 Felder, Mindestens 3 Felder,  Nicht erforderlich

auf Papierweil3 alle Felder empfohlen alle Felder empfohlen
11 Tonwertstufen Mindestens 3 Felder, Nicht erforderlich Nicht erforderlich
auf Schwarz alle Felder empfohlen

Tabelle 2: CxF/X-4-Konformitéatsstufen nach ISO 17972-4

T Genormt in ISO 17972-4: Drucktechnik — Farbdatenaustausch mittels CxF - Teil 4: Charakterisierungs-
daten fur Schmuckfarben (CxF/X-4). CxF/X steht fur ,Colour Exchange Format fur die Prozess-
steuverung”. Das Basis-Datenformat ist XML.
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Spektraldaten in Publishing-Programmen nutzen

Angesichts der zurzeit noch fehlenden Un-
terstUtzung von CxF/X durch die géngigen
Publishing-Programme ist der Anwender Swatches Appearance
vorerst auf Programmerweiterungen von
Dritten angewiesen. Weil die bekannten
Verpackungsdesign-Anwendungen, z. B.
von Esko oder Kodak, um Adobe Illustrator
herum konstruiert sind, lassen sich Spek-
traldaten derzeit nur in die lllustrator-Son-
derfarbenpalette importieren, und zwar A o
ausschlieBlich Uber das X-Rite Pantone Live I e
Illustrator Plug-in als CxF3-Farbfdcher- Separations Preview
daten. Damit werden diese Spektraldaten
spdter auch in InDesign und Acrobat nutz-
bar. Die spektralen CxF3-Farbfédcherdaten
lassen sich allerdings nicht extrahieren, da
sie aus Lizenzgrinden verschlUsselt sind.

1 Layer

E“EE'EAAAAAEAAAE

Owerprint Preview

Wer mit selbst gemessenen Spektraldaten
arbeiten méchte, hat zurzeit auBer dem
Umweg Uber die X-Rite-Software InkFor-
mulation, die ausschlielich mit X-Rite-
Messgerdten zusammenarbeitet, keine
Importmaoglichkeiten fir das Pantone Live
Illustrator Plug-in. Das Unternehmen Hy-
brid Software geht daher mit seiner Ver-
packungsdesign-Software packz?7 einen
anderen Weg: Der Anwender ist nicht auf
Illustrator angewiesen und kann die pro-
prietdren Designfunktionen der Software
mit Markenfarben-Spektraldaten aus be-
liebiger Quelle nutzen.

Abbildung 6:

In CxF/X-4-Containern in der Farbenbiblio-
thek von Adobe lllustrator abgelegte spek-
trale Farbdaten fur zehn Pantone-Sonder-
farben, bereit fUr die kinftige Verwendung
in PDF/X-6 bzw. dessen Mixing Hints.
(Screenshot: Smileycolor.com)

Um das Zusammendruckverhalten der Sonderfarben in einer PDF/X-6-Datei
am Monitor oder auf Prifdrucken zu simulieren, mUssen die Spektraldaten in
die Ausgabeabsicht der PDF/X-6-Datei Ubernommen werden, genauer gesagt
in das Mixing Hints Directory. Die Mixing Hints (,Farbmischhinweise") wurden
erstmals in der PDF-Spezifikation 1.7 definiert, ehe sie in Adobe Illustrator
und Acrobat als ,Ausgabevorschau” in Erscheinung traten. In PDF 1.7 sind
Mixing Hints jedoch nur in einem n-Channel-Farbraum’ anwendbar. Der Uber-
einanderdruck von Sonderfarben, die nicht Teil eines n-Channel-Objekts sind,
lasst sich dort nicht simulieren. PDF 2.0 hebt diese Beschrdnkung auf, da
nun im Output Intent Directory fUr das gesamte PDF Mixing Hints vorliegen
kénnen.

T Erweiterung des sogenannten DeviceN-Farbraums. DeviceN-Farbrdume sind Ausgabefarbraume
mit einer unbestimmten Anzahl an Primdrfarben. n-Channel-Farbrdume erméglichen eine genauere
Charakterisierung und Darstellung der Farben.
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Import and Edit CxF/X-4 Data Abbildung 7:

Darstellung von CxF/X-4-
Library CGS Selection v ee Q@ Spektrqldc?ten |m
Color name | CGS Violet ¥ | Search @@ CGS ORIS CxF Designer

®
EEEEEEENEEEEEEEEN

#4 of 19 spot color characterisations

Reflectance Spectrum 50 % on Substrate
1.0

o.8 —= =
0.6

0.4

0.2

0.0 M . — " . . — .
330 420 450 480 510 540 570 600 630 660 630

@ Spot Color

Color name CGS Violet Creation date 17/02/2016 12:06:28 PM
Inventory ID 001 Comment Measured with ORIS CxF Toolbox
Substrate Pearl Super

Substrate type Coated Paper v Brand owner CGS

Print process Inkjet v Contact Bernd Ruckert

Surface finish Gloss Laminated ¥

@ Certification

@ Measurement

@ Measurement Device

@Vﬁ

Delete  Delete all Edit all Toolkit Save  Upload

JDERREEND

e edbe Abbildung 8:
P Caas potioo | CxF/X-4-Spektralwerte,
CxF Data sichtbar gemacht in der

-<cc:CxF xmins:sic="http://colorexchangeformat.com/CxF 3-SpotinkCharacterisation” Callas pdfToolbox
xmins:cc="http://colorexchangeformat.com/CxF3-core"
xmins:xsi="http://www.w3.0rg/2001/XMLSchema-instance”
xsi:schemalocation="http://colorexchangeformat.com/CxF3-core CxF3_Core.xsd">
-<cc:Filelnformation>
-<cc:Creator>0ORIS CxF Toolbox</cc:Creator>
-<cc:CreationDate>2015-03-19T22:36:13+00:00</cc:CreationDate>
-<cc:Description>No description supplied</cc:Description>
-<cc.Comment>Created from the CxF 3.0 file DNA07011C_45_0.cxf.</cc.Comment>
-<cc:Tag Name="BrandOwner" Value="SGK"/>
-<cc:Tag Name="BrandOwnerContact" Value="www.sgk.com"/>
-<cc:Tag Name="AllowedMetamericlndex" Value="3.00"/>
</cc:Filelnformation>
-<cc:Resources>
-<cc:ObjectCollection>
-<cc:Object ObjectType="Standard" |d="K1" Name="K1">
-<cc:CreationDate>2015-03-19T22:36:13+00:00</cc:CreationDate>
-<cc:ColorValues>
-<cc:ReflectanceSpectrum ColorSpecification="C$001">0.0121 0.0118 0.0121
0.0123 0.0124 0.0122 0.0123 0.0124 0.0121 0.0119 0.0125 0.014 0.0158 0.0171
0.0175 0.0175 0.0178 0.0194 0.0245 0.0354 0.0481 0.0558 0.0591 0.0608 0.0621
0.0636 0.0652 0.0669 0.0684 0.0692 0.0694 0.0692 0.0706 0.073 0.075
0.0773</cc:ReflectanceSpectrum>
<fec:ColorValues>
</cc:Object>
</cc:ObjectCollection>
-<cc:ColorSpecificationCollection>
-<cc:ColorSpecification 1d="CS001">
-<cc:MeasurementSpec>
-<cc:MeasurementType>Spectrum_Reflectance</cc:MeasurementType>
-<cc.GeometryChoice>
-<cc:SingleAngle>
-<cc:SingleAngleConfiguration>Annular</cc:SingleAngle Configuration>

Pantone 2805C
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Nach CxF/X-4 spektral charakterisierte Sonderfarben kénnen bereits in der
digitalen Prifdrucklésung GMG ColorProof in Verbindung mit OpenColor
verarbeitet werden. Mit dem CGS ORIS CxF Designer ist auBerdem schon
l&dnger ein lllustrator-Plug-in verfugbar, mit dem der Anwender CxF/X-4-Ton-
wert-Stufenkeile erzeugen und die gemessenen Spektraldaten mit CxF/X in

seine Farbpaletten oder Separationsmodelle Gbernehmen kann.

PDF/X-6p und PDF/X-6n: Extern referenzierte und mehrkanalige ICC-Profile

Eine PDF/X-6-Datei muss grundsdtzlich jedes ICC-Profil enthalten, das zur
Beschreibung einer Ausgabeabsicht verwendet wird. In manchen Situationen

ist es allerdings vorteilhafter, stattdessen auf eine externe Quelle zu verweisen,
von welcher der Empfdanger die betreffenden ICC-Profile herunterladen kann.
Das gilt beispielsweise, wenn das ICC-Profil im Vergleich zur Druckdatei sehr
groB ist, viele Dateien fUr die gleiche Druckbedingung auszutauschen sind oder
die Lizenzbedingungen der Ausgabeprofile die Einbettung verbieten.

Deshalb definiert ISO 15930-9 zusatzlich zu PDF/X-6 die Subspezifikation
PDF/X-6p, die externe Graustufen-, RGB- und CMYK-Ausgabeprofile referen-
ziert. Hierzu wird in der Regel eine URL zum ICC-Profilregister’ eingefigt
oder die Download-Adresse zu kundenindividuellen ICC-Profilen verlinkt.

Ein solcher unvollstdndiger Dokumentaustausch ist in PDF/X im Prinzip
nichts Neues. So war schon der 2003 erschienene PDF/X-2-Standard speziell
dafir vorgesehen, Seiteninhalte extern zu referenzieren. Dahinter stand die
Idee eines OPI-ahnlichen Workflows.2 PDF/X-2 wurde jedoch kaum genutzt.

Unvolistdndiger Austausch von Druckdaten - interessant fir individualisierte Druckprodukte

Die Normenreihe ISO 16612 regelt in Teil 2 (PDF/VT-1 und
PDF/VT-2) und 3 (PDF/VT-3) auch die externe Referen-
zierung von ICC-Ausgabeprofilen und grafischen Inhalten.
Diese Referenzierungen benutzen URLs zu Verzeichnis-
sen im Internet oder auf Servern, um beim unvollstan-
digen Austausch von Druckdaten die PDF/X-Dateien am
Ort der Ausgabe zu komplettieren. In der bisherigen
Praxis betraf dies ausschlieBlich Frontends von Digital-
druckmaschinen, wo gelegentlich unvollstdndige Doku-
mente und Datenstréme zu beherrschen sind. Digital-
druckanwendungen wie Transaktions- und Transpromo-
Druck kénnen dabei auch Bestandteil hybrider Szenarien
sein, beispielsweise wenn der Digitaldruck den Offset-
druck ergdnzt.

Die dem PDF/VT-Standard zugrundeliegende PDF/X-
Normenreihe ISO 15930 definiert in den Teilen 7 bis 9
Méglichkeiten fUr den unvollstédndigen Datenaustausch,
wobei je nach Konformitatsstufe bestimmte ICC-Aus-
gabeprofile und/oder Inhalte extern referenziert werden
kénnen (siehe auch Tabelle 1):

Teil 7. PDF/X-4p

Teil 8: PDF/X-5g
PDF/X-5pg

ICC-Profile (CMYK, RGB, Grau)

Inhalte

ICC-Profile (CMYK, RGB, Grau)
und Inhalte

PDF/X-5n - Mehrkanal-ICC-Profile

Teil 9: PDF/X-6p - ICC-Profile (CMYK, RGB, Grau)

PDF/VT-1 sieht ausschlieBlich den vollstédndigen Aus-
tausch von PDF/X-4-Dokumenten vor. Den unvollstandi-
gen Datenaustausch fur den Druck mit variablen Daten
bewdltigt PDF/VT-2 auf der Grundlage von PDF/X-4p,
PDF/X-5g und PDF/X-5gp; die Konformit&t PDF/X-5n
wurde seinerzeit mangels Nachfrage in PDF/VT-2 noch
nicht bericksichtigt. Bei Datenstrémen (PDF/VT-2s)
wird kein PDF/X-5 verarbeitet, dafir aber die dlteren
PDF/X-1a und PDF/X-3. Das neue PDF/VT-3 unterstitzt
sowohl den unvollstandigen Austausch mit PDF/X-6p
als auch den vollstandigen Austausch mit PDF/X-6 und
- nachdem Mehrkanalprofile jetzt direkt in PDF-Dateien
integriert werden kénnen — mit PDF/X-6n.

T www.color.org. Website des International Color Consortium (ICC). Weit verbreitete ICC-Profile sind

dort in der ICC Registry hinterlegt.

~

OPI steht fUr Open Prepress Interface. Bei dem PostScript-Schnittstellenkonzept handelt es sich um ein

speicherplatzsparendes Verfahren, bei dem eine niedrig aufgeldste Bildschirmversion als Stellvertreter
fUr ein auf dem Server liegendes hochaufgeléstes Bild wirkt. Bei der Ausgabe bzw. bei der Dateikonver-
tierung in PDF wird das niedrig aufgel&ste Bild durch das feiner aufgel&ste ersetzt.
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Auf Wunsch von Digitaldruck-Anwendern wurden spdater dhnliche Konzepte
fur PDF/X-4 und vor allem fir PDF/X-5 entwickelt, die sich dann auch in
PDF/VT-2 wiederfanden. Mit PDF/X-6 erlischt nun der Dualismus zweier
Standards, von denen einer (PDF/X-5) eher fUr selten genutzte Spezialfalle
des unvollstdndigen Datenaustauschs vorgesehen war: PDF/X-6p folgt auf
PDF/X-4p, PDF/X-6n auf PDF/X-5n." Die weiteren PDF/X-5-Substandards -
PDF/X-5g, der externe Inhalte zulie (z. B. Bilder oder Anzeigen), und
PDF/X-5pg fur externe ICC-Profile und Inhalte? - werden auf PDF-2.0-Basis
mangels Nachfrage nicht fortgefUhrt. Damit ist PDF/X-6 alleiniger Nachfol-
ger sowohl von PDF/X-4 als auch von PDF/X-5.

Im Unterschied zu PDF/X-5n werden ab PDF/X-6 Mehrkanal-ICC-Profile3
nicht mehr extern verkniUpft. Die Subspezifikation PDF/X-6n erlaubt es ab
sofort, solche ICC-Profile als n-kanalige Ausgabeabsichten direkt in der PDF-
Datei zu speichern. DarUber hinaus ermdglichen es die seitenbezogenen
Ausgabeabsichten (siehe Abschnitt 2.1.1) generell, unvollstédndiges PDF/X-6p
direkt mit dem vollstdndigen PDF/X-6- oder PDF/X-6n-Austausch zu kom-
binieren.

2.1.3 Hohere Produktivitat
durch automatisierte PDF-Verarbeitung

Da PDF als universelles Datenaustauschformat fur eine Vielzahl von Zwecken
genutzt wird, spielten bei seiner Entwicklung die speziellen Anforderungen
von Druck- und Mediendienstleistern lange Zeit nur eine untergeordnete Rolle.
Das dnderte sich endgUltig mit PDF 2.0. Nachdem Adobe die Weiterentwick-
lung der Spezifikationen 2008 an die ISO Ubertrug, wuchs der Einfluss der
Druckindustrie — nicht nur was PDF/X und PDF/VT betrifft. Denn auch an
der PDF-Basisspezifikation arbeiten inzwischen jene Experten mit, auf deren
Knowhow die druckspezifischen PDF-Substandards aufbauen.

Herausragende Synergiebeispiele verkdrpern die nachfolgend vorgestellten
Metadaten-Standards. Sie erschlieBen Druckereien erhebliche Automatisie-
rungspotenziale.

Metadaten sind in eine Mediendatei eingebettete, logisch strukturierte Daten,
die Zusatzinformationen Uber den Dateiinhalt liefern. In PDF-Dateien findet
der Anwender die Metadaten im MenU Eigenschaften, das zundchst fonf
Kategorien beinhaltet. Ihre Anzahl kann sich erhéhen, wenn weitere Meta-
daten eingebettet werden. Unter anderem kénnen Workflow-L&sungen solche
Metadaten extrahieren, um die Verarbeitung der PDF-Datei in der Vorstufe
zu steuern. Werden Jobtickets als Metadaten eingebettet, lassen sich damit
auch Druck und Weiterverarbeitung automatisieren.

1 p steht fUr profile, n fir n-channel profile.

2 g steht fur graphics, pg fur profile + graphics.

3 Der Einsatz von Mehrkanal-ICC-Profilen (n-Kanal-ICC-Profilen) wird zurzeit intensiv diskutiert. Durch
die Erweiterung der CMYK-Farbskala um zusdtzliche Primérfarben (i.d.R. Orangerot, Grin, Violettblau)
lgsst sich der reproduzierbare Farbraum erheblich vergréBern. Das ist vor allem fur den Faltschachtel-
druck interessant, wo mit einer Siebenfarben-Skala in vielen Fallen auf gesdttigte Sonderfarben ver-
zichtet und dadurch erhebliche Einsparungen erzielt werden kénnten (Waschvorgdnge in der Druck-
maschine, Lager- und Logistikkosten fir Sonderfarben, Abschreibung und Entsorgung von Restfarben
etc.). Andererseits erfillt ein Mehrfarben-(Raster-)Ubereinanderdruck u. U. nicht die gleichen Erwar-
tungen an die visuelle Qualitdt des Druckergebnisses wie ein einzeln gedruckter Sonderfarben-Vollton.
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Nutzung von XML-Metadaten

Ein wichtiges Metadatenformat in PDF ist XML. Mit Hilfe der in ISO 166841
genormten Einbettungsmethode XMP?2 kdénnen relevante Workflow-Infor-
mationen als XML-Code in PDF/X-6-Druckdateien hineingeschrieben werden.
Die Norm beinhaltet auch eine Methode zur Konvertierung der XML-Meta-
daten nach JSON-LD.2 Das wird benétigt, wenn der Metadatenstrom nur
seriell verarbeitet werden kann, was fir Browser auf mobilen Endgerdaten
typisch ist. Nach dem Schreiben ins PDF-Dokument liegen die Metadaten
somit in Objektform (XML) und in serialisierter Form (JSON-LD) vor.

Auf der Basis von XMP beschreibt ISO 19445% ein Monitorproof-Ticket, das
von der Ghent PDF Workgroup entwickelt wurde. Aus den Metadaten sollen
die Status- und Freigabeinformationen hervorgehen — wer das in PDF/X
platzierte TIFF- oder JPEG-Farbbild bzw. das PDF/X-Monitorproof-Doku-
ment genehmigt hat, wie die Proof-Datei erstellt wurde und unter welchen
Bedingungen das Bild bzw. Dokument wdhrend der Freigabe am Monitor
angezeigt wurde.

Eine dritte Norm, ISO 21812-1,° erlaubt es, CIP4-XJDF¢-Jobtickets in PDF/X-6-
Dokumente hineinzuschreiben. Anstelle von XMP, das nur PDF-Dokumente als
Ganzes akzeptiert, setzt die Norm auf der DPart-Seitenbaum-Struktur auf
und etabliert oder prazisiert die Druckprodukt-Metadaten mit Seitenbezug.
In einer geeigneten Produktionsumgebung bahnt sich die PDF-Druckdatei mit
dem XJDF-Jobticket quasi selbstdndig ihren Weg durch die Prozesskette.”

Automatisierung mit standardisierten Verarbeitungsebenen

Nicht mehr ganz neu, aber in der Praxis noch wenig bekannt, ist der 2018
erschienene Metadaten-Standard ISO 19593-1.8 Die nicht auf XML basierende
Spezifikation legt fest, wie in PDF-Dokumenten Prozessdaten fur typische
Verarbeitungsschritte der Faltschachtel- oder Etikettenproduktion standar-
disiert abzuspeichern sind. Sie ist aber auch bei anderen Druckprodukten
anwendbar. Zu den Verarbeitungsprozessen zdhlen (partielle) Lackierungen
und DeckweilB-Vordrucke, Stanzen, Rillen, Perforieren und Falzen, Kleben
sowie Folien- und Blindpragungen (u.a. Brailleschrift).?

ISO 16684: Drucktechnik — Spezifikation der Extensible Metadata Platform (XMP)

- Teil 1: Datenmodell, Serialisierung und Kerneigenschaften

- Teil 2: Beschreibung des XMP-Schemas mittels Relax NG

— Teil 3: JSON-LD-Serialisierung von XMP

XMP steht fUr Extensible Metadata Platform

JSON-LD steht fur JavaScript-Object-Notation Linked-Data

ISO 19445: Drucktechnik - Metadaten fur den Geschdftsprozess der Drucktechnik - XMP-Metadaten
zur PrUfung von Bildern und Dokumenten

I1SO 21812-1: Drucktechnik — Digitaler Datenaustausch - Allgemeine Metadaten fur PDF-Dokumente —
Teil 1: Architektur und Basisanforderungen fur Metadaten

XJDF steht fur eXchangeable Job Definition Format. XJDF, auch JDF 2, ist die Weiterentwicklung von
CIP4-JDF.

Mehr Informationen zum Automatisierungspotenzial von XJDF bietet das bvdm-Whitepaper XJDF —
Baustein fur die »Druckindustrie 4.0¢.

~

w

IS

«

o

~

®

1SO 19593-1: Drucktechnik - Verwendung von PDF zur Verbindung von Prozessschritten und Inhalts-
daten - Teil 1: Prozessschritte fir Verpackungen und Etiketten

©

Die Ghent Workgroup bietet zu diesem Standard Anwendungsbeispiele und ein Videotutorial an.
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Abbildung 9: Screenshots einer GWG-Beispieldatei mit standardisierten PDF-Verarbei-
tungsebenen. Das groB3e Bild oben zeigt nur die Sujetebene (Design). Unten links sind die
Strukturebenen eingeblendet: Bereich fur die Codierung (InkFree), Schneiden (Cutting),
Falten (Creasing), Beschnittzugabe (Bleed) und Blindprédgung (Embossing). Rechts dane-
ben die Verarbeitungsebene fur Deckwei3 (White). Weitere Ebenen gibt es fUr Positions-
und MaBangaben, Lack und eine Legende. (PDF-Download: gwg.org)
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Bisher legten Gestalter entsprechende Elemente einfach als ,technische
Sonderfarben” an. Die Art und Weise, wie das zu geschehen hatte (z.B. die
Bezeichnung der ,Sonderfarben"), war aber nicht standardisiert, was der
Automatisierung der Ausgabeprozesse im Wege stand. ISO 19593-1 legt fest,
dass zur Beschreibung der Verarbeitungsschritte PDF-Ebenen mit standardi-
sierten Metadaten verwendet werden. Darin wird jeweils einer Prozessschritt-
Gruppe (z.B. Strukturen) ein Prozessschritt-Typ zugeordnet (z. B. Stanzen und
Ausbrechen), um sie zusammen mit den bendtigten GréBen- und Positions-
angaben abzuspeichern. Eine andere umfangreiche Prozessschritt-Gruppe
beinhaltet Oberfldchen, denen z.B. der Prozessschritt-Typ Lackieren zugeord-
net wird. Ein Beispiel zeigt Abbildung 9.

Auf diese Weise lassen sich in einem PDF-Dokument allen Objekten, die zu-
satzlich zum eigentlichen Drucksujet fUr die Gestaltung des Druckproduktes
relevant sind, standardisierte Verarbeitungsebenen zuweisen. Spater kénnen
z.B. beim Bebildern der Druckplatten nicht benétigte Ebenen automatisch
ausgeblendet werden, wédhrend sie sich zu Freigabezwecken anzeigen und
proofen oder fir den Werkzeugbau auslesen lassen. Das funktioniert bereits
mit PDF/X-4- und somit auch mit PDF/X-6-Dateien. Auch XJDF-Jobtickets
kénnen diese Art von Metadaten interpretieren und nutzen.

2.1.4 Neue Rasterungsfunktionen
beseitigen uralte Praxisprobleme

Das Rastern der zu druckenden Dokumente war in Verbindung mit Acrobat
bzw. der Adobe PDF Print Engine (APPE) bisher mit zwei Unzuldnglichkeiten
behaftet, die noch aus den Anfdngen der PDF-Technologie stammten und in
PDF 2.0 endlich beseitigt wurden.

Verwendung eigener Rastermodelle

Die erste Unzuldnglichkeit lag bei der von Adobe vorkonfigurierten Raster-
punkt-Funktionsliste (Spot Functions List). Sie konnte nicht um Rastermodelle
dritter Anbieter erweitert werden, selbst wenn die Raster auf dem System
installiert waren und im Acrobat-MenU zur Auswahl standen. Beim Umwan-
deln der Text-, Strich- und Bilddaten der ausgeschossenen Druckformdatei in
eine Bitmap (1-Bit-TIFF) ersetzte die APPE das betreffende Rastermodell mit
einem aus der Adobe-Funktionsliste - vergleichbar mit dem Verwenden einer
Adobe-Ersatzschrift bei nicht eingebetteten Fonts. Dabei Uberschrieb die
APPE auch einige benutzerdefinierte Einstellungen. Das verdrgerte sowohl
Offset- als auch Flexodrucker, die mit Spezialrastern arbeiten wollten.

AufB3erdem hielt die Funktionsliste nur eine begrenzte Auswahl an Schlag-
schatten’ vor. Das bedeutete vor allem im Flexodruck, wo in Lichtern und
Verldufen mit crossmodulierten Rastern gearbeitet wird, weitere Ein-
schrankungen. PDF 2.0 erdffnet jetzt den PDF/X-6- und PDF/VT-3-Anwen-
dern die Option, der Funktionsliste selbst installierte Raster hinzuzufigen.?

1 Gerasterte Transparenzverldufe an AuBBenkanten von Bild-, Text- oder Strichelementen

2 Das scheiterte bisher aus dem trivialen Grund, dass den zusdtzlichen Rastern keine APPE-kompatiblen
Namen zugewiesen werden konnten.
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Pré&zisere Ergebnisse durch eindeutigen Raster-Bezugspunkt

Die zweite Unzuldnglichkeit bestand darin, dass Adobes Softwareentwickler
bereits in PDF 1.0 keinen Koordinatenursprung fUr den Druckraster festgelegt
hatten. Ohne diesen Bezugspunkt konnte den Rasterelementen im Sujet kein
definierter Einsatzpunkt — die Halftone Phase (HTP) — zugewiesen werden.
Statt diesen Bug zu fixen, verschwand HTP ab PDF 1.4 stillschweigend aus
der Spezifikation. So blieb der Einsatzpunkt weiterhin dem Zufall Gberlassen.
Das Problem wurde unter dem Fadenzdhler besonders in Nesting-Druckfor-
men’ sichtbar. In Bezug auf die Sujetkonturen setzte der Raster bei den ein-
zelnen Nutzen nicht an identischen Positionen ein, was aus gréf3erem Betrach-
tungsabstand zu wahrnehmbaren Unterschieden der Druckergebnisse fUhrte.

Ein anderes mit HTP verbundenes Problem zeigte sich beim Bebildern auf
VLF-Flachbettbelichtern.2 Da der Laserstrahl dort stdrker abgelenkt wird als
bei kleineren Druckplattenformaten, berechnet die Software Korrekturwerte,
die der perspektivischen Punktverzerrung entgegenwirken, um Passer- und
Tonwertzunahmeprobleme zu vermeiden. Die Akkuratesse der Korrektur litt
unter dem fehlenden Bezugspunkt.

Mit PDF 2.0 wurde die HTP-Funktion unter dem neuen Namen Halftone Origin
(HTO) wieder eingefihrt, diesmal aber mit Koordinatenursprung. HTO setzt
die Mittelzellen aller Rasterpunkte immer in genau der gleichen Position in
Bezug zum Nullpunkt oder auch zu speziellen Koordinaten am Bildrand bzw.
an der Grafikkontur.

T Druckformen mit platzsparend verschachtelt angeordneten Mehrfachnutzen, Ublich bei Sujets mit
nicht rechtwinkligen Stanzkonturen, wie etwa Faltschachteln oder Etiketten

2 VLF steht fur Very Large Format.
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2.2 PDF/A-4:
Aus PDF/X-6 ins Archiv und zurick in den Druck

Indem Adobe mit PDF ein Dateiformat schuf, das die originalgetreue visuelle
Anmutung eines Ursprungsdokumentes konserviert, ergab sich Uber den
beabsichtigten Austauschzweck hinaus die Anwendungsmaoglichkeit, Doku-
mente aller Art digital zu archivieren. Im Jahr 2001 wurde die erste PDF/A-
Spezifikation’ fUr die Langzeitarchivierung von Dokumenten entwickelt. lhr
Hauptzweck besteht darin, Dokumente auf Papier in eine elektronische Form
zu Uberfihren, die auch nach vielen Jahren noch eine originalgetreue Wieder-
gabe des Ursprungsdokuments ermdéglicht. Besondere Bedeutung besitzt
PDF/A fUr die sogenannte digitale Konservierung von gedrucktem Kulturgut.
Hierbei geht es um die Digitalisierung kompletter Archiv- bzw. Bibliotheks-
bestdnde, weil sich Papier wegen seines Sduregehalts meist im Laufe der
Zeit zersetzt, wertvolle Bestdnde einer breiteren Offentlichkeit zugdnglich
gemacht werden sollen oder die Gefahr besteht, dass einzigartige Originale
durch unerwartete (Natur-)Ereignisse vernichtet werden.

Merkmale von PDF/A-Dokumenten

Kern der inzwischen vier PDF/A-Spezifikationen ist die eindeutige visuelle
Reproduzierbarkeit des Dokuments. Wie bei PDF/X2 mUssen sémtliche Inhalte,
wie zum Beispiel Bilder, Grafiken, Schriften etc. in die Datei eingebettet sein,
um diese unabhdngig vom jeweiligen Anzeige- bzw. Ausgabesystem original-
getreu wiedergeben zu kénnen. Farben werden durch ICC-Profile gerdte-
unabhdngig definiert und Metadaten im XMP-Format (siehe Abschnitt 2.1.3)
eingebettet. PDF/A-1 bis PDF/A-3 verbieten interaktive Elemente, JavaScript
und die Verwendung von Passwortern. Digitale Signaturen und Zertifikate
sowie Hyperlinks sind hingegen erlaubt.

Mit jeder PDF/A-Konvention kamen weitere unterstitzte Optionen hinzu,
etwa Transparenzen und Ebenen, die JPEG2000-Komprimierung von Bild-
daten, das Einbetten von Dateien in beliebigen Formaten oder der Rech-
nungsstandard ZUGFeRD. AuBerdem wurden verschiedene Konformitdats-
stufen fUr abgestufte Niveaus der Barrierefreiheit entwickelt (siehe Tabelle 3).
Je nach Konformité&tsstufe schreiben PDF/A-1 bis PDF/A-3 unter anderem
Tagged PDF (siehe Abschnitt 2.4) vor und/oder die ausschlieBliche Verwen-
dung von Unicode-Zeichen, damit Texte vollstdndig durchsucht, extrahiert
und maschinell interpretiert werden kdnnen (z.B. von Screenreadern).

Neuerungen in PDF/A-4

PDF/A profitiert von PDF 2.0 vor allem dadurch, dass PDF/X-6-Druckdateien
auch PDF/A-4-konform sind. (Das gilt nicht zwangslaufig auch umgekehrt!)
Diese Tatsache wird die Archivierung und Konservierung kinftig erleichtern.
Denn damit lassen sich einerseits PDF/X-6-Dokumente automatisch in Archive
Ubernehmen und andererseits bei Bedarf jederzeit und ohne Zusatzaufwand
wieder aus dem Archiv heraus fir Reprints in Faksimilequalitdt verwenden.

T PDF/A steht fUr Portable Document Format Archivable.

2 Mit Ausnahme der g- und pg-Variante von PDF/X-5, die externe Inhalte erlauben, aber wegen ihrer
geringen Praxisbedeutung in PDF/X-6 nicht weitergefUhrt werden (siehe Abschnitt 2.1)
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Iso 6 _"é Konfor-
Spezifi- 19005 E g g mitdts-
kation (Jahr) a > <« Erlaubt Verboten stufen’
PDF/A-1 Teil 1 1.4 5 JBIG2- u. JPEG-Bildkompression Ebenen, Transparenzen a, b
(2005) Einbetten digitaler Signaturen LZW- u. JPEG2000-Bildkompression
Hyperlinks JavaScript
Verwenden von Passwoértern
Einbinden von Dateien
PDF/A-2 Teil 2 1.7 8 Ebenen, Transparenzen Interaktive Elemente a, b, u
(2003) JPEG2000-Bildkompression JavaScript
Einbinden von PDF/A-1- u. PDF/A-2-  Verwenden von Passwdrtern
konformen Dateien
Einbetten von OpenType-Fonts
Einbetten digitaler PAJES-Signaturen
(PDF Advanced Electronic Signatures)
Hyperlinks
PDF/A-3  Teil 3 1.7 8  Wie PDF/A-2, aber Wie PDF/A-2 a, b,u
2011 Einbinden beliebiger Dateiformate
PDF/A-4  Teil 4 2.0 DC Wie PDF/A-3, sowie Verwenden von Passwértern e, f
(2012) Seitenbasierte Output Intents
Einbinden interaktiver 3D-CAD-
Inhalte

Formularfelder mit JavaScript

" Die Konformitatsstufen haben folgende Bedeutung:
a (accessible): extrahierbare Textinhalte, Struktur entsprechend der natirlichen Lesefolge, Text ausschlieBlich in Unicode-Schrift-
zeichen, héchstmogliche Barrierefreiheit
b (basic): extrahierbare Textinhalte und Barrierefreiheit optional
u (unicode): Text ausschlieBlich in Unicode-Schriftzeichen, Barrierefreiheit optional
e (engineering): interaktive Konstruktionszeichnungen méglich (3D-Simulationen)
f (files): Einbinden beliebiger Dateiformate méglich

Tabelle 3: Wichtige Merkmale von PDF/A. Gemeinsam ist allen PDF/A-Standards die
eindeutige visuelle Reproduzierbarkeit, die vollstdndige Einbettung aller Inhalte sowie die
Verwendung von ICC-Farbmanagement und des Metadaten-Standards XMP.

AuBBerdem neu ist das Konformitatsmodul PDF/A-4e’, mit dem der frihere
PDF/E-1-Standard? fur technische Zeichnungen und CAD-Daten - jetzt auf
Basis von PDF 2.0 - vollstandig integriert wurde. Nun werden auch die fort-
schrittlicheren CAD-Formate PRC und U3D unterstiUtzt. Unverdandert bleibt
die Darstellungsvielfalt der importierten CAD-Objekte: Sie kdnnen mit dem
Maus-Cursor angefasst und bewegt werden, um sie aus allen Richtungen

zU betrachten. Per FunktionsmenU ist es mdglich, 3D-Objekte im ,Réntgen-
Modus" zu durchschauen, in alle Bestandteile zu ,explodieren” oder ihre Ober-
flache mit Farb-, Glanz- und Lichteinfall-Effekten zu ,rendern”. In Anbetracht
der wachsenden Bedeutung additiver Fertigungsverfahren? (,3D-Druck")
kénnte PDF/A damit weiter an Bedeutung gewinnen.

1 e steht fur engineering.

2 |SO 24517-1: Dokumenten-Management — PDF Format fur das Ingenieurwesen —
Teil 1: Anwendung von PDF 1.6 (PDF/E-1)

3 Fertigungsverfahren, bei denen auf Basis optimierter CAD-Modelle Material Schicht fur Schicht
aufgetragen wird, um dreidimensionale Gegenst&nde zu erzeugen.
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Ein weiteres Konformitatsmodul, PDF/A-4f", erlaubt das Anhdngen
beliebiger Dateien, die nicht mit PDF/A kompatibel sein missen, &hnlich wie
dies schon in PDF/A-3 mdaglich war. Dagegen entfallen die friheren PDF/A-
Konformitdtsstufen sowie einige Restriktionen aus PDF/A-3. Dokumente
kénnen in PDF/A-4 Tags enthalten, mUssen es aber nicht. Insgesamt
gestalten sich die Prozesse beim Erfassen (Scannen) oder Konvertieren der
zu archivierenden Dokumente schlanker. Digitale Signaturen werden leichter
erzeugt und nun auch interaktive Formularfelder unterstitzt.

T f steht fur files.
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2.3 PDF/R-1: Faksimile-PDF statt Bilddateien
erzeugen und einbinden

Mit PDF/R-1" wurde ein neuer PDF-Substandard geschaffen, der das Digitali-
sieren von Vorlagen und das Verarbeiten umfangreicherer (Bild-)Dokumente
in nachgelagerten Archivierungs-Workflows vereinfachen soll. Anders ausge-
drUckt: Das Scannen kann nunmehr in diese Workflows integriert werden.
Indem der Scanner die erfassten Daten direkt in einem abgespeckten PDF-
Format als ein- oder mehrseitige ,PDF-Bilder” abspeichert, lassen sich diese
ohne weitere Konvertierungen als neue Seiten in bestehende PDF-Dokumente
Ubernehmen. Damit entfallt der Umweg Uber einen separaten Seitengestal-
tungsprozess, mit dem bisher die Bilddateien in den klassischen Scanner-
Ausgabeformaten wie TIFF und JPEG erst platziert werden mussten. Dies
stand einer weitgehend automatisierten Arbeitsweise entgegen.

Die gescannten Inhalte kdnnen trotz hoher Kompression in Faksimilequalitdt
— Text, Strich, Halbton- und Rasterbild — zusammen in einem PDF/R-1-Doku-
ment gespeichert werden. Und bereits beim Scannen kann der Erzeuger Signa-
turen, strukturierte Metadaten und VerschlUsselungen hinzufigen. So lassen
sich die PDF/R-1-Dateien im laufenden Arbeitsprozess mit dem von PDF-
Dokumenten gewohnten Komfort weiterverarbeiten, z. B. direkt mit PDF/A-4-
Dokumenten zusammenfihren. Da PDF/R-1 alle PDF/A-4-Anforderungen
erfillt, ist das resultierende Dokument dann ebenfalls eine PDF/A-4-Archiv-
datei. Ein PDF/X-6-Export ist prinzipiell denkbar. Allerdings wurde PDF/R-1
unter anderen Anwendungsprioritaten entwickelt. Werden in einem PDF/R-1-
Dokument enthaltene Rasterfaksimiles fUr den Druck erneut gerastert, kénnen
unerwiUnschte Moirés entstehen.

" R steht fUr Raster.
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2.4 PDF/UA-2: Barrieren weiter abbauen

Mediendienstleister werden sich in den kommenden Jahren verstarkt mit der
barrierefreien Zugdnglichkeit der von ihnen aufbereiteten digitalen Inhalte

auseinandersetzen mussen. Treiber dafir sind sowohl rechtliche Vorschriften,
die Menschen einen diskriminierungsfreien Zugang zu Informationen gewdhr-
leisten sollen, als auch die wachsenden Anforderungen an nachhaltiges Wirt-
schaften, denen sich Unternehmen seitens ihrer Stakeholder ausgesetzt sehen.
Denn Inklusion gehdrt zu den zahlreichen Dimensionen von Nachhaltigkeit.

Barrierefreiheit bedeutet die Gestaltung der Umwelt (dazu zdhlen auch
Produkte und Dienstleistungen) in einer Form, die auch von Personen mit
Beeintrdchtigungen ohne fremde Hilfe wahrgenommen und genutzt werden
kann. Auch PDF-Dokumente lassen sich barrierefrei gestalten. Was in Web-
Browsern bzw. mit HTML-Seiten relativ einfach zu realisieren ist, verlangt
von einem statischen PDF-Dokument allerdings besondere Eigenschaften,
die lange Zeit unbericksichtigt blieben. Deshalb wurde mit PDF/UA ein Stan-
dard geschaffen, der technische und inhaltliche Anforderungen an barriere-
freie PDF-Dokumente definiert.! Beispielsweise mUssen Seiteninhalte ein-
deutig strukturiert sein, Formularfelder problemlos ausgefillt werden kdnnen,
externe Sprungadressen Uber Sicherheitsalgorithmen verfigen und einge-
bundene Multimedia-Elemente leicht zu starten sein.

Die Forderungen aus den wichtigsten Kriterienkatalogen fUr barrierefreies
Publizieren — dem Matterhorn-Protokoll und den W3C Web Content Acces-
sibility Guidelines v2 (WCAG 2.0) - sind im Tagged PDF Best Practice Guide:
Syntax der PDF Association zusammengefasst. Er geht Uber die Anforde-
rungen der Spezifikation PDF/UA-1 hinaus, die immerhin schon PDF 1.7
voraussetzt, aber dennoch einige Konformitdtsdefizite zum Archivierungs-
standard PDF/A (siehe Abschnitt 2.2) aufweist.

Um diese Defizite zu Uberwinden, ist inzwischen der Nachfolgestandard
PDF/UA-2 in Arbeit> der auf PDF 2.0 basiert und bis Anfang 2024 verdéffent-
licht werden soll. PDF/UA-2 soll auBerdem das Konzept der Additional Acces-
sibility Declarations (AAD) unterstUtzen, indem es die Méglichkeit schafft,
die Konformitat mit weiteren Barrierefreiheitsspezifikationen (z. B. mit spe-
ziellen Vorgaben fUr das Bankenwesen) in den XMP-Metadaten des PDF-
Dokuments zu beschreiben.

Strukturierte Dokumente mit Tagged PDF

Tagged PDF verkorpert Strukturinformationen in PDF-Dokumenten. Es wur-
de erstmals 2005 fUr die Archivhorm PDF/A-1 spezifiziert und in PDF/UA-1
obligatorisch. Auch wenn Tagged PDF heute in der Praxis noch ein Schatten-
dasein fristet, wurde der Funktionsumfang in PDF 2.0 erweitert. Denn erst
strukturierte PDF-Dokumente ermdglichen das maschinelle ErschlieBen und
Verarbeiten ihrer Inhalte — und dafir wachst der Bedarf.

1 1SO 14289-1: Dokumentenmanagementanwendungen - Verbesserung der Barrierefreiheit fur das
Dateiformat von elektronischen Dokumenten - Teil 1: Anwendung der ISO 32000-1 (PDF/UA-1);
UA steht fur Universal Accessibility

2 |ISO/DIS 14289-2: Dokumentenmanagementanwendungen - Verbesserung der Barrierefreiheit fur das
Dateiformat von elektronischen Dokumenten - Teil 2: Anwendung der ISO 32000-2 (PDF/UA-2)
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Prinzip Forderung speziell in PDF/UA beachten
Wahrnehm- Skalierbare Anzeige Text nicht als Bild einbinden
barkeit Sprachausgabe Titelei verwenden
Einfaches Layout Schmuck vermeiden
Zurickhaltender Hintergrund
Bedienbar-  Tastatur-, Sprach- und Blicksteuerung Gultige Sprache einstellen,
keit Spezielle Cursor-Aktionen Beschreibender Cursortext
Deutlich erkennbare Navigationselemente Uber Bildern und Grafiken
Verstdand- Technisch erfassbar Tagged PDF
lichkeit Selbsterklédrend (mit Stilvorlagen strukturiert,
Logisch und unverschachtelt strukturiert Lesereihenfolge)
Mit Hilfen versehen
Robustheit  Unicode-Zeichensdatze (UTF-8) Vollstandige' Fonteinbindung

Mit ,Assistierenden Technologien”
kompatibel

Sicherheit

Sicherheitsabfrage
bei externen Verlinkungen

1 Eine Schrift kann nur dann vollstandig in PDF eingebettet werden, wenn es die Lizenz des Fontanbieters

erlaubt.

Tabelle 4: Generelle Prinzipien der digitalen Barrierefreiheit und Besonderheiten in PDF/UA

Tags sind ,Etiketten”, welche die semantischen Eigenschaften der Struktur-
elemente einer PDF-Datei quasi wie Stilvorlagen spezifizieren. Dieses Kon-
zept wird beispielsweise auch in HTML verwendet. Tags wie <h7> und <h2>

fOr Haupt- und ZwischenUberschriften, <p> fir Textabsdtze oder <img> fur
Bilder kombinieren das statische Erscheinungsbild von PDF-Dokumenten mit
der logischen Struktur ihrer Inhalte und deren semantischen Bedingungen.

Die Semantik beschreibt unter Verwendung von Unicode-Zeichen u.a. die
logische Abfolge der Elemente, also die beabsichtigte Lesereihenfolge. Das
ist wichtig, wenn Assistierende Technologien die Inhalte in der gewiUnschten
Reihenfolge und Betonung vorlesen oder in Brailleschrift Ubersetzen. Die
.getaggten Strukturelemente” sind demzufolge eine Voraussetzung fir das
Robustheitsprinzip der Barrierefreiheit (siehe Tabelle 4). Auch beim Kopieren,
EinfUgen und Bearbeiten in ein Textbearbeitungsprogramm muss nichts
mehr umgestellt werden. So wird dort insbesondere FlieBtext als solcher
erkannt, weil — anders als in ungetaggten PDF-Dokumenten - das Steuer-
zeichen 1 fUr den Absatzumbruch ausschlieBlich am Absatzende steht und
nicht am Ende jeder einzelnen Zeile.

Dass FlieBtext in getaggten PDF-Dokumenten erhalten bleibt, hat einen
weiteren Vorteil: Da Internet-Suchmaschinen bei mehrteiligen Suchbegriffen
zusammenhdngende Texte vorrangig listen, werden diese PDF-Dokumente
bei der Suche nicht benachteiligt oder gar ignoriert. Wer fir sich oder seine
Kunden Suchmaschinen-Optimierung (SEO) betreibt, sollte folglich auch
darauf achten, dass auf den Webseiten bereitgestellte PDF-Dokumente
Tagged PDF beinhalten.

Um in der Layoutsoftware die Gestaltungselemente mit Strukturinformatio-
nen zu versehen, die beim PDF-Export automatisch erkannt werden, sollten
die Dokumente professionell mit Stilvorlagen erstellt werden, da z.B. eine
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simple Fett-Auszeichnung einer alleinstehenden Textzeile nicht garantiert,
dass diese als Uberschrift erkannt und entsprechend getaggt wird. Ein Klas-
siker des Tagged-PDF-Exports aus Adobe InDesign ist das Plug-in Axaio
MadeToTag. Komplizierte Textanordnungen, z.B. in Wellen verlaufende Zeilen,
lassen sich mit der PDF-Programmbibliothek von PDFlib taggen.

Neu in PDF 2.0 bezUglich Tagged PDF ist, dass verschachtelte Strukturen jetzt
systematisch und vollstdndig als Strukturtabellen aufbereitet werden. Auch
nicht getaggte Dokumente lassen sich in PDF/UA importieren. Die Inhalte
(z.B. Schmuckelemente) werden dann wie Artefakte behandelt und dadurch
bei der Interpretation durch Vorlese-Anwendungen ignoriert. BerUcksichtigt
werden auBerdem Aussprachehinweise (laut W3C XML Pronunciation Lexicon
Specification), die fUr die Sprachausgabe eingebettet werden kénnen (Tag
<rt>), etwa wenn fremdsprachige Namen in deutschen Texten vorkommen.
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2.5 Weitere Neuerungen in PDF 2.0

2.5.1 Verbesserte Formeldarstellung mit MathML

Wissenschaftliche oder technische Publikationen enthalten oft Formeln oder
mathematische Ausdricke, die mit Formeleditoren erzeugt werden. Solche
Formeln wurden bisher allerdings selten so in PDF Ubernommen, dass sie
problemlos interpretiert (z.B. von Screenreadern), editiert und exportiert
werden konnten. PDF 2.0 ermdéglicht das jetzt, sofern die Formeln dem XML-
Substandard ISO/IEC 40314 Mathematical Markup Language (MathML 3.0-2)
entsprechen. Das MathML-Tag in PDF 2.0 ist eines von mehreren neuen Tags
fUr die verbesserte Tagged-PDF-Unterstitzung (vgl. Abschnitt 2.4).

Bisher haben sich MathML-Formeleditoren leider noch nicht durchgesetzt.
Das mag daran liegen, dass Wissenschaftler lieber das programmier- und
editierfreundlichere LaTeX nutzen — nicht nur fUr Formelsatz, sondern in Ver-
bindung mit dem Textsatzsystem TeX fUr die gesamte Publikation. Méglicher-
weise ist das einer der Grinde, warum Microsoft an seiner eigenen Formel-
zeichensprache OMML festhalt, die LaTeX-Algorithmen bevorzugt. Wer
MathML-Formeln erzeugen will, ist auf Open-Source-Ldsungen wie GNU
TeXmacs oder das Math-Plug-in fur die kostenlose MS-Office-Alternative
LibreOffice angewiesen.

Adobe selbst verfugt Uber keinen Formeleditor. Die einzige Lésung, mit der
MathML-Formeln direkt in InDesign erstellt und editiert werden kénnen, bietet
Movemen mit dem Plug-in MathTools. Hierzu entwickelte Axaio eine Option
fUr ihr InDesign-Plug-in MadeToTag, womit beim Tagged-PDF-Export nach
PDF/UA oder PDF/A die Strukturen dieser Formeln erhalten bleiben. Das Plug-
in Scand MathML Kit konvertiert dagegen lediglich MathML-Formeln beim
Platzieren ins Layout-Dokument in eine Vektorgrafik (EPS, SVG).

2.5.2 Echte Portabilitat durch integrierte Medieninhalte

Mit PDF 2.0 wurden viele Funktionen ins Basisformat eingearbeitet, die der
bereits 2006 veroffentlichten PDF-1.7-Spezifikation nachtrdglich in Form so-
genannter Extension Levels lose hinzugefigt worden waren. Acrobat 8 bis Xl
verwendeten beim Erzeugen von PDF 1.7 auch die Extension Levels. So wurde
in Acrobat 9 (2008) erstmals der Aktionstyp RichMediaExecute implementiert,
der das Verwenden von Multimedia-Inhalten wie Audio und Video in PDF
erlaubte. Allerdings entwickelten sich seitdem die Vorschriften und Maéglich-
keiten der Einbettung solcher Dateien in den Anwendungsprogrammen (z.B.
fUr Prdsentationen) weiter, so dass beim Export die korrekte Integration der
Multimedia-Inhalte in die PDF-Datei oft zum Glicksspiel geriet.

Bisher konnte es auBerdem passieren, dass aus dem PDF-Dokument heraus
nicht mehr auf beigefigte Mediendateien zugegriffen werden konnte, weil die
Dateipfade dorthin unterbrochen waren. PDF 2.0 soll nun dafir sorgen, dass
Multimedia-Inhalte in vereinheitlichter Form vollsténdig in das PDF-Dokument
integriert werden. Hierzu wird der Dateicode dieser Inhalte vom RichMedia-
Parser aus dem Originaldokument extrahiert und in PDF-Code konvertiert.
Das fUhrt zwar zu gréBeren PDF-Dateien, aber deren Vollsténdigkeit garan-
tiert eine Portabilitdt, die von Anwendern heutzutage erwartet wird.
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2.5.3 Hochsichere Verschlisselung

Neu ist die Méglichkeit, eine verschlUsselte PDF-2.0-Datei nachtrdaglich mit
einem Wrapper (HUlle) zu versehen. Er wurde zu dem Zweck geschaffen,
besonders vertrauliche PDF-Inhalte besser zu schiUtzen, als dies allein mit
einem Passwort méglich ware. Die Kenntnis eines Passworts reicht nicht aus,
um die Datei zu entschlUsseln. Der Adressat sieht im Acrobat Reader beim
Versuch, die (ggf. auch passwortgeschitzte) Datei zu 6ffnen, lediglich ein
Fenster mit dem Hinweis, wie er sich mit dem Erzeuger der Datei in Verbin-
dung setzen kann, um von ihm Anweisungen zum EntschlUsseln zu erhalten.
Nur der Erzeuger weif3, welche Algorithmen - von denen es fur PDF ein gutes
Dutzend gibt — mit welchen Einstellungen und Passwortern beim VerschlUs-
seln verwendet wurden. Somit hat es der Erzeuger exklusiv in der Hand,
wem er den Zugang gewdhrt. In all diesen Funktionen unterscheidet sich

der Wrapper von konventionell verschlUsselten PDF-Dateien.

Gleichwohl kritisieren Experten, PDF 2.0 werde heutigen Anforderungen an
falschungssichere und verschlUsselte Dokumente nicht hinreichend gerecht.
So seien u.a. Angaben zu Kodierungsmethoden und SchlUssellédngen unvoll-
stdndig oder die Methoden selbst veraltet. Entsprechende Verbesserungs-
vorschldge werden bereits im zustdndigen ISO-Normenausschuss diskutiert.
Allerdings schreitet die Entwicklung im Bereich der Dokumentensicherheit so
schnell voran, dass die Standardisierung oft nur schwer Schritt halten kann.

2.5.4 Bereinigte und korrigierte Funktionen

In der PDF-2.0-Spezifikation wurde ein neuer Katalog von Funktionen fur
PDF-Viewer festgelegt. In erster Linie handelt es sich um Navigations-
funktionen und Kommentareigenschaften, die hier nicht erldutert werden
mUssen. Acrobat Reader DC unterstitzt den Funktionskatalog seit 2020,
andere Viewer weisen hier noch Defizite auf.

Beim Erzeugen von PDF-2.0-Dokumenten lassen sich einige bisher verfig-
bare Funktionen nicht mehr nutzen. Diese stehen nur noch beim Betrachten
von PDF-1.x-Dokumenten zur Verfigung, um die Abwartskompatibilitat zu
gewdhrleisten. Zu diesen Funktionen gehdren dltere Verschlisselungsmetho-
den oder die Gammakorrektur fUr Kathodenstrahlmonitore. Nicht mehr ver-
misst werden dirfte auch das noch aus Zeiten der DTP-Revolution bekannte
OPI-Konzept,' das mit gestiegenen Rechnerleistungen und der Verbreitung
nativer PDF-Workflows obsolet wurde.

Problematisch waren einige Funktionen, mit denen PDF-Eigenschaften als
Metadaten in dlteren PDF-1.x-Dokumenten geschrieben wurden. Diese Funk-
tionen sind nicht mehr konform mit dem aktuellen, standardisiert strukturier-
ten Metadaten-Framework, bestehend aus den Identifikationsschlisseln

(ID keys) und dem Datenmodell (XMP Core) sowie der XML-1.0-Syntax und
-Semantik. Weil Metadaten auch in PDF-Archivdateien eine wichtige Rolle
beim Durchsuchen (Retrieval) von Mediendatenbanken spielen, mussten die
Metadaten-Strukturen der PDF/A-Reihe mit Datenbankstandards wie SQL
kompatibel gestaltet werden, um Metadaten-Konflikte zu vermeiden.

T Zur Erklarung des Begriffs OPI siehe FuBnote 2 auf Seite 17.
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Da die meisten verfigbaren Formularverarbeitungs-Lésungen ohnehin kein
XFA' nutzen, wurde der XML-Dialekt zum Verarbeiten von Web-Formularen
aus PDF 2.0 verbannt. XFA reprdsentierte immer ein an die PDF-Datei
angehdngtes Dateiformat (Adobe XFA 3.3). PDF 2.0 und seine Subformate
PDF/X-6 und PDF/A-4 setzen stattdessen nur noch auf das Forms Data
Format (FDF). Es ist bereits seit PDF 1.2 spezifiziert und bildet eine reduzier-
te, fUr Formulare relevante Dateistruktur ab, womit unter PDF 2.0 nun PDF-
Dokumente und FDF-Formulardateien zusammengefihrt werden kénnen.
Das heif3t, es liegt ein PDF-Dokument vor, in dem sowohl vollwertige Doku-
mentseiten als auch reine Formularseiten enthalten sind.

Bekanntlich werden seit einigen Jahren die Adobe-Multimediaformate Flash
und Shockwave nicht mehr aktualisiert. Demzufolge tauchen sie in PDF 2.0
nun gar nicht mehr auf.

T XFA steht fUr XML Forms Architecture; XFA war ab PDF 1.5 in PDF integriert.
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3 Crossmedia-Publishing mit PDF 2.0

In den vorangegangenen Abschnitten klang bereits verschiedentlich an, dass
PDF 2.0 nicht nur nUtzliche Neuerungen fir spezielle Anwendungen wie den
Druck, die Archivierung, das Scannen oder die barrierefreie Gestaltung von
Dokumenten mitbringt, sondern auch und besonders dann Vorteile besitzt,
wenn Inhalte Gber mehrere Kandle ausgespielt werden sollen. Ist wenigstens
ein Kanal ein Printmedium, spricht man von Crossmedia-Publishing, Cross-
Channel-Publishing oder Medienmix.

Umfangreiche medienUbergreifende Produktionen mit einheitlichem Marken-
auftritt sind beispielsweise typisch fir Werbekampagnen. PDF ist dabei oft
nur ein Zwischenprodukt bei der Druckausgabe von Werbepost, Plakaten und
Anzeigen in Zeitschriften, aber auch Verpackungen und Warendisplays fur
den Verkaufsort. DarUber hinaus bietet vor allem noch das Internet die Még-
lichkeit, PDF/X-6-Dokumente oder daraus konvertierte Blatterkataloge zu
platzieren. Und hierbei interessiert das Einsparpotenzial, ndmlich dass ein
und dasselbe PDF/X-6-Druckdokument fur mehrere Kandle weiterverwendet
werden kann.

Konformitat innerhalb der PDF-Familie

Informationen grundlegend so aufzubereiten, dass sie ohne zusdatzliche
menschliche Eingriffe mehrfach verwertet werden kénnen — dieser Wunsch
ist nicht neu - und mit PDF 2.0 rUckt seine Verwirklichung zumindest ein
wenig ndher. Nach dem Vorbild des ROOM-Konzepts® soll es jetzt mit Create
Once, Distribute Many (CODM) mdglich sein, ein und dieselbe geprifte
PDF/X-6-Druckdatei crossmedial einzusetzen. BegUnstigt wird dieser Ansatz
dadurch, dass viele Anforderungen und Funktionen aus den frUheren abgelei-
teten Standards PDF/X, PDF/VT und PDF/A in die PDF-2.0-Basisspezifikation
Ubernommen wurden, die wiederum fir die neuste Generation der abgelei-
teten PDF-Standards die gemeinsame Grundlage bildet. Dadurch steigt die
Konformitdt innerhalb der ,PDF-Familie”.

Dass PDF 2.0 ,Rich-Media"-Inhalte wie Audio- oder Videoclips enthalten darf,
die im Druck nicht wiedergegeben werden kénnen, ist fur CODM kein Problem.
Der Preflight-Prozess stellt technisch sicher, dass die PDF/X-6-Datei stérungs-
frei und mit dem gewinschten Erscheinungsbild ausgegeben wird.

Werden Audio- und Videodaten als ,normale” Dateien in PDF 2.0 eingebettet,
erscheinen sie nicht im Seiteninhalt. Erst wenn sie auf den PDF-2.0-Doku-
mentseiten zusammen mit anderen Inhalten platziert werden sollen, werden
sie durch eine Rich Media Annotation integriert. Beim Audio wirde dann nur
die schmale Steuerleiste (Abspielen, Pause, Lautstdrke etc.) erscheinen, beim
Video ein Standbild. Das erscheint auch in PDF/X-6, sofern das Standbild den
PDF/X-6-Anforderungen im Hinblick auf Farbraum und Farbeinstellungen
genigt. Ob auch die Audioleiste erscheint, bestimmt das jeweilige Prifprofil.

" ROOM steht fur RIP Once, Output Many. Eine Originaldatei wird einmal gerippt und die gerippte Datei
anschlieBend auf verschiedenen Systemen ausgegeben, statt die Originaldatei eigens fUr jedes Aus-
gabesystem zu rippen.
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Der Begriff Annotation wurde urspringlich nur fUr die verschiedenen Acrobat-
Kommentaroptionen verwendet. Auf Wunsch vieler PDF-Anwender lassen
sich nun weitere Annotation-Regeln vereinbaren, wonach auch Kommentar-
elemente in gleicher Weise wie Rich Media Annotations behandelt werden
kénnen.

Das heiBBt, dass jetzt auch Kommentarfenster (in Grafiken konvertiert) und
Markierungen mitgedruckt werden, sofern sie andere Preflight-Regeln nicht
verletzen. Unterstrichene und/oder farbige Links erscheinen im Druck als neu-
traler Text, ohne dass im PDF die Information dahinter verloren geht. Digitale
Signaturen bleiben erhalten, gleiches gilt fUr interaktive FDF-Formularfelder
mit ihren variablen Eintragen.

Wird ein PDF-2.0-Dokument Uber mehrere Kandle publiziert, muss in den
jeweiligen Preflight-Regeln vereinbart werden, welche Rich-Media-Elemente
(Kommentar, Audio, Video, Link) fir den betreffenden Medienkanal zuldssig
sind. Mit PDF 2.0 und den betreffenden Substandards steigt die Anzahl
optionaler Elemente fUr die einzelnen Ausgabekandle betrdchtlich, so dass
das Editieren der PrUfprofile einige Erfahrung erfordert.
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Automatisierter Crossmedia-Workflow

Mit geeigneten Prifprofilen lassen sich medienUbergreifende PDF-2.0-Work-
flows automatisieren. Elemente, die gesetzte Regeln verletzen, werden durch
das jeweilige Prufprofil mit Warnungen und Hinweisen auf die betreffenden
Regeln versehen, so dass der Zweck eines ,blinden” Dokumentaustauschs prin-
zipiell gewahrt bleibt. So kénnen also auch PDF-Dokumente mit Rich-Media-
Inhalten und Kommentaren weitgehend automatisch in die verschiedenen
Medienkandle geschleust werden, wenn sie gegen entsprechende Anforde-
rungen geprift wurden.

Workflow-Systeme lassen dem Anwender freie Hand, wie er seine Prif- und
Sortierprozesse konfiguriert: mit sequenziell oder parallel angeordneten
Hotfoldern. In einem sequenziellen Workflow wird das Ursprungsdokument in
mehreren aufeinanderfolgenden Schritten in die PDF-Subformate fir die
einzelnen Ausgabekandle konvertiert. Hier empfiehlt es sich, mit dem jeweils
anspruchsvollsten Ausgabeformat zu beginnen. Ist beispielsweise gewinscht,
ein Druckdokument auch fur die digitale Langzeitarchivierung bereitzustellen,
sollte PDF/X-6 als Ausgangspunkt fur die PDF/A-4-Konvertierung gewahlt
werden, da es bereits alle notwendigen Voraussetzungen erfullt.

In parallelen Workflows wird das originale PDF-2.0-Dokument in mehreren
Strangen weitergegeben. Nach einer grundlegenden Validierung gelangt
jeweils eine Kopie in die Verarbeitungsordner fur die PDF-Substandards.
Jedes folgende Prifprofil akzeptiert, aktiviert oder deaktiviert diejenigen
Elemente, die die Regeln fUr das jeweilige Zielformat vorgeben. Parallele
Workflows bieten sich an, wenn die jeweiligen Ausgabekandle anspruchsvolle
Modifikationen des Ausgangsdokuments erfordern, etwa wenn auch eine
Ausgabe fUr Internetbrowser vorgesehen ist (z.B. ,Bldtterkataloge™).

Speziell fur PDF/A-Dateien steht mit der Open-Source-Lésung veraPDF ein
kostenloses Prufwerkzeug zur Verfigung. PDF-Dateien kdnnen hiermit auf
Ubereinstimmung mit allen vier PDF/A-Spezifikationen in sémtlichen Konfor-
mitdtsstufen getestet werden. Die Software ist auBerdem in der Lage,
bestimmte Korrekturen an den PDF/A-Metadaten vorzunehmen. Auch kann
sie die Syntax von PDF/UA-1-Dokumenten und die Konformit&t zu anwender-
spezifischen Richtlinien zu prufen.

Das Ziel eines CODM-Szenarios ist die vollstdndige Automatisierbarkeit der
crossmedialen Verwendung von PDF-Dokumenten. Jede Gbernommene
PDF-2.0-Originaldatei sollte dabei ihre Vollstdndigkeit in ihren verarbeiteten
Versionen bewahren. Damit sollen, sofern méglich und sinnvoll, archivierte
PDF-Dateien zugleich als Rich-Media-Datei oder aber als PDF/X-6-Druck-
datei wiederverwendbar bleiben. Eine aus PDF/X-6 erzeugte PDF/A-4-Datei
kann demnach dank der eingebetteten ICC-Ausgabeprofile zur PDF/X-6-
Druckausgabe reaktiviert werden.

In PDF/A-Dateien sind aber auch ICC-Monitorprofile als Ausgabeabsicht
zuldssig. Zweck ist, das weit verbreitete sRGB-Farbraumprofil als ,Anzeige-
bedingung” zu nutzen. Das ist vor allem interessant, wenn der Gebrauch von
Archivdateien an Monitoren zu erwarten ist. Eine PDF/A-4-Datei mit einem
Monitorprofil als Ausgabeabsicht entspricht jedoch nicht den PDF/X-6-Kon-
ventionen.
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4 Erste Workflow-Implementierungen

Es wird noch einige Zeit dauern, bis sich PDF/X-6 als neuer Standard fir den
Druckdatenaustausch etabliert. Dies war auch bei PDF/X-4 nicht anders, und
noch heute arbeiten viele Druckereien und Kunden sogar mit den Vorganger-
Standards PDF/X-3 und PDF/X-1a. Dennoch ist es sinnvoll, schon heute nach
zukunftsfahigen Werkzeugen fur den PDF-Workflow Ausschau zu halten.

Den Workflow fir PDF 2.0 fit machen

Wadhrend PDF-1.x-Updates praktisch zeitgleich mit ihrer Veréffentlichung in
Adobe Acrobat implementiert wurden, findet sich PDF 2.0 bisher weder in
der Adobe Creative Suite noch in den Exportmenis der Office-Anwendungen.
Entsprechend zurickhaltend geben sich die bekannten Anbieter von PDF-
Priofprofilen und PDF/X-Leitfaden: PDFX-ready und die GWG Ghent Work-
group nehmen noch keinen Bezug auf PDF/X-6. So enthalten die brandneuen
Spezifikationen GWG 2022 lediglich Verbesserungen beziglich PDF/X-4.

Gleichwohl sind bereits erste Lésungen fur den Druckvorstufen-Workflow auf
PDF 2.0 bzw. PDF/X-6 vorbereitet. Gut so, denn sobald PDF 2.0 erzeugt und
durch Plug-ins oder direkt in Kreativ- und Publishing-Anwendungen Ubernom-
men werden kann, werden die ersten Auftraggeber PDF-2.0- bzw. PDF/X-6-
Dateien anliefern — und spdtestens dann sind die entsprechenden Workflow-
Fahigkeiten gefragt. Die sollten aber nicht nur darin bestehen, PDF 2.0 lesen
zu kdnnen und abwdrts ins vertraute PDF 1.6 bzw. PDF/X-4 zu konvertieren.
Es muss darum gehen, von den Vorteilen der neuen PDF-Formate zu profi-
tieren.

Dietrich von Seggern, GeschaftsfUhrer des Berliner Unternehmens Callas
Software und international anerkannter PDF-Experte,' empfiehlt, anstehen-
de Investitionen in die Vorstufe schon jetzt auf ihre PDF-2.0-Tauglichkeit zu
hinterfragen und den Workflow ,von hinten nach vorne” umzustellen, also
vom Digital Frontend bzw. RIP zurick bis zur Datenannahme.

Unterstitzung von PDF 2.0 und PDF/X-6 durch aktuelle Rendering-Engines

Workflows, die bereits eine OEM-Lizenz der Adobe PDF Print Engine (APPE)
in den Versionen 5 (2018) oder 6 (2022) beinhalten, sind theoretisch fahig,
PDF 2.0 bzw. PDF/X-6 und abgeleitete PDF-Formate korrekt zu verarbeiten.?
Somit ist die APPE 5 bzw. 6 auch eine Voraussetzung, um PDF/VT-3-Dateien
auf Digitaldruckmaschinen sicher verarbeiten zu kénnen.

Ausnahme von der Regel ist die Druckvorstufen-Software OneVision Asura.
Sie ist nicht auf die APPE angewiesen, sondern bringt auf dem Workspace-
Server ihre eigene PDF-Engine mit. Seit Version 18 (2018) ist sie die erste
komplette Workflow-L&sung, die eine PDF-Normalisierung in PDF 2.0 durch-
fUhren und ein vollwertiges PDF/X-6-Druckdokument erzeugen kann.

1 Dietrich von Seggern engagiert sich in der PDF Association und wirkt in ISO maBgeblich an der
Entwicklung von PDF-Normen mit.

2 APPE 6 nutzt die PDF-2.0-Potenziale besser und unterstitzt obendrein den Standard ISO 19539-1, mit
dem sich Verarbeitungsschritte beim Faltschachtel- und Etikettendruck in einer PDF-Datei eindeutig
beschreiben lassen (siehe Abschnitt 2.1.3).
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~ PDF-Formateinstellungen
Schriften Version: Multitone-Farben in Uberdruckende Auszugsfarben konvertieren
Bilder PDF-Einschrankungen: | PDF/X-6 M Verlaufe in Bilder konvertieren mit
Tonwertzuwachs v - | Nei -
Ubertilung vorhanden: | Nein +| Druckbare Anmerkungen in Grafiken konvertieren (andere interaktive
?MS—Experle GroRenreduzierung von Grafiken Elemente verwerfen, z.B. hitp-Links)
Uberdrucken Bt Kantenglattung von maskierten Bildem in Vorschauanwendungen
Tiefschwarz -Bit-ASCII-Format verbessern
Metadaten (XMP) +| PDF-Ebenen aufldsen (flattening) Bilder mit Bitmaske: | Behalten v
Ansicht beim Offnen
T Farbkonvertierung
Druckbogen Keine - Ausgabeprofil
Seiten Von Output Intent nehmen -

Tiefenkompensation verwenden
o Output Intent einbinden

@) Alle Sonder- und Multitone-Farben erhalten

Sonderfarben und betrofiene Multitone- o
Farben aufiosen

Sonderfarben und alle Multitone-Farben o
aufiosen

Device-Link-Profil flir CMYK:
Device-Link-Profil flr Graustufen:

Device-Link-Profil fir RGB:

G T

Abbildung 11: OneVision Asura ist die bislang einzige Lésung, die bei ihrer Installation zu-
gleich einen vollsténdigen PDF/X-6-Workflow implementiert. Eine PDF-2.0-Datei kann zu
einem vollwertigen PDF/X-6-Dokument normalisiert und auf einen Belichter gesendet wer-
den. Asura bringt eine eigene PDF-Engine mit und kommt somit ohne APPE aus. Im vorlie-
genden Beispiel werden Notizzettel zu Grafiken konvertiert, ansonsten wirden sie als nicht
druckbar verworfen. AuBerdem werden ,,Multitone-Farben” und somit ihre spektraldaten-
basierten Farbausziige erhalten. Die standardmdBig aktivierte Verwendung des ICC-Profils
aus der Ausgabeabsicht gilt auch fir eventuell vorhandene seitenindividuelle Einstellungen.
Noch erkennbar ist die deaktivierte Alternative, auf ein externes Profil zu referenzieren,
das bei der ICC-Website registriert ist.

Weitere PDF-2.0-konforme Workflow-Lésungen

Der Weg zu PDF/X-6, PDF/VT-3 oder PDF/A-4 fUhrt Uber einen Preflight-Check
der ankommenden PDF-2.0-Datei. Die pdfToolbox aus dem Hause Callas
stellt ab Version 12 - auch in Verbindung mit Enfocus Switch lizenzierbar —
PDF/X-6-Prifprofile bereit. Und der Callas pdfaPilot bietet ab Version 10.2
die Méglichkeit, eine PDF-Datei gleichzeitig sowohl nach PDF/X-6 als auch
nach PDF/VT-3 und PDF/A-4 (inklusive ausfillbaren Formularen) zu konver-
tieren. Demnach ist die pdfToolbox auch schon in der Lage, DPart-Meta-
daten nicht nur zu lesen, sondern auch DPart-Anweisungen in die Metadaten
hineinzuschreiben.

Die Prifdruck-Software GMG ColorProof kann ab Version 5.12.2 PDF/X-6-
Dokumente mit seitenbezogenen Ausgabeabsichten proofen. In Verbindung
mit GMG OpenColor lassen sich in Mehrkanal-ICC-Profilen auch CxF/X-
Spektraldaten statt CIELAB-Koordinaten verwenden und in PDF/X-6 verar-
beiten.
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Auch mit der Farbmanagement-Software ColorLogic ColorAnt L ist es schon
maoglich, direkt — also ohne den Umweg Uber Illustrator oder InDesign — in das
Output Intent Dictionary einer (wie auch immer erzeugten) PDF-2.0-Datei
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Abbildung 12:
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Entwicklerwerkzeuge fir PDF-2.0-kompatible Workflows

Fir Softwareentwickler und Workflow-Automatisierer halt Adobe Systems
immerhin umfangreiche Software Development Kits (SDKs) bereit, um
PDF 2.0 zum Laufen zu bringen:

e vier API-SDKs fUr Betriebssystem-Erweiterungen (darunter ein JavaScript-
basierter interaktiver PDF-Viewer fUr Webbrowser),

e SDKs in den gdngigen Programmiersprachen und -stilen (u.a. REST-API)
fUr digitale Signaturen,

e ein SDK mit Bausteinen und Werkzeugen zum Interagieren eigener
Loésungen mit Acrobat sowie

e ein erweitertes SDK mit fertigen PDF-Programmbibliotheken (Dynamic-
Link Libraries, DLL).

Auch Cadllas stellt schon seit Jahren SDKs zur Verfigung, u.a. damit Lésungs-
anbieter die pdfToolbox in ihre Produkte Gbernehmen kénnen. Prominenteste
Anwendung ist seit langem Adobe Acrobat mit dem Prifprofil fir den
PDF/X-4-Export.

Auf PDF 2.0, PDF/X-6 und PDF/A-4 gerichtet, hat Callas das kostenlose
Acrobat-Plug-in pdfDPartner entwickelt. Dabei handelt es sich um ein Werk-
zeug, mit dem Anwender die in der Datei verborgenen DPart-Metadaten im
Detail betrachten kénnen (siehe Abbildung 12). Beim Anklicken eines Meta-
daten-Eintrags zeigt der pdfDPartner die betreffende PDF-Seite in Acrobat
an. Die gesamten Metadaten lassen sich auch extrahieren, und zwar im XML-
verwandten, serialisierten JSON-Format. Diese Features sind besonders hilf-
reich, damit Entwickler die DPart-Struktur und ihr Wirken verstehen, wenn
seitenindividuelle Einstellungen angesprochen oder Dokumentbestandteile
zu einer PDF-Druckdatei zusammengefasst werden sollen. Aufgrund der
identischen Syntax von DPart-Metadaten und XJDF-Jobtickets kann der
pdfDPartner auch eingebettete XJDF-Jobtickets sichtbar machen und als
separate XML-Datei abspeichern.

Testmdglichkeiten

Wer seinen PDF-Workflow — mit oder ohne APPE 5 bzw. 6 — schon heute mit
richtigen PDF-2.0-Dateien testen méchte, kann auf PDF-2.0-Beispieldateien
zurUckgreifen, die auf der GitHub-Entwicklerplattform zu diesem Zweck
bereitgestellt werden. Je nachdem, welches der Beispiele in den Start-Ordner
der Workflow-Losung gelegt wird, lassen sich zurzeit u.a. der korrekte
Umgang mit Unicode-8-Zeichenfolgen oder Tiefenkompensierung oder aber
die Konvertierung von PDF 1.7 nach PDF 2.0 und die Verwendung zweier
verschiedener Ausgabeabsichten innerhalb eines Dokumentes prifen. Die
dabei erzeugten Berichte und Fehlermeldungen sollen Aufschluss Uber
eventuelle Defizite im Workflow geben. Erlduterungen zu den Beispielen
finden sich auf einer Unterseite der PDF Association.
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Ubersicht:

Standards und Begriffe rund um PDF

Die folgende systematische Ubersicht definiert und erldutert Begriffe rund
um PDF-Standards sowie zur Automatisierung und zum Farbmanagement
im PDF-Workflow. Pfeile 1 vor einem Begriff verweisen auf andere Eintrage
in dieser Ubersicht. Die angegebenen Internet-Links fihren entweder zu

® kostenpflichtigen Publikationen oder verweisen auf Downloadquellen mit
V kostenfreien Whitepapers, Dokumentationen, Programmierbeispielen,

Testdateien oder Freeware.

Dokumente medienUbergreifend austauschen

PDF 2.0 ,Portable Document Format"

Aus PDF 1.7 (ISO 32000-1) weiterentwickelte neue Basis-
norm fur digitale Dokumente, die in authentischer An-
mutung dargestellt werden sollen und mit Navigations-,
Kommentar-, Markierungs-, Formular- (1 EDF), Multi-
media- (Rich Media) und sicheren Signaturfunktionen
ausgestattet werden kénnen.

® |SO 32000-2 PDF 2.0

V PDF 2.0 Application Note
AN 001 Tiefenkompensierung
V PDF 2.0 Application Note
AN 002 Assoziierte Dateien (z.B. Listen, Rechnungen)
V¥ PDF 2.0 Application Note
AN 003 Lokalisierungsvorgaben fir XMP-
Objektmetadatenstrome

V GitHub-Plattform PDF-2.0-Beispiele fur Anwender,
die ihren PDF-Workflow auf PDF-2.0-Tauglichkeit
vorbereiten und testen méchten

V Korrekturverzeichnis for PDF 2.0
und verwandte Standards und Formate
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ECMAScript fur PDF 2.0

In TPDF 2.0 implementierter Hintergrund-Standard, der
alle interaktiven Funktionen im Umgang mit PDF-Doku-
menten unterstitzt; ECMA-262 u.a. fUr automatisierte
Stapel- und Formularverarbeitung (1 EDF), Datenbank-
Kommunikation (' PDF/VT) und Online-Kollaboration
sowie ECMA-363 fur 3D-Objekte (U3D in 1 PDE/A-4e).
ECMAScript, der JavaScript-Kern der European Compu-
ter Manufacturers Association, wurde hierfur erstmalig
in PDF-spezifischer Weise standardisiert.

® |SO 25717-1 ECMAScript for PDF
V¥ ECMA-262 General Purpose
V¥ ECMA-363 3D

40


https://www.beuth.de/de/norm/iso-32000-2/333661830
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2018/09/PDF20_AN001-BPC.pdf
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2018/10/PDF20_AN002-AF.pdf
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2021/03/PDF20_AN003-ObjectMetadataLocations.pdf
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2021/03/PDF20_AN003-ObjectMetadataLocations.pdf
https://github.com/pdf-association/pdf20examples
https://pdf-issues.pdfa.org/
https://www.beuth.de/de/norm/iso-21757-1/333967820
https://www.ecma-international.org/publications-and-standards/standards/ecma-262/
https://www.ecma-international.org/publications-and-standards/standards/ecma-363/

PDF 2.0 und PDF/X-6 - Was bringen die neuen PDF-Standards?

Metadaten in PDF einbetten und verwenden

XMP ,Extensible Metadata Platform"

Durch ISO 16684 standardisiertes Konzept, nach dem
strukturierte Metadaten, insbesondere des Typs XML (Ex-
tensible Markup Language), in PDF- und TPDFE/X-Dateien
hineingeschrieben und verwendet werden. Teil 1 der Norm
liefert das abstrakte Datenmodell (Adobe XMP Core)
und die Methode, daraus XML zu erzeugen; Teil 2 spezi-
fiziert das XMP-New-Generation-Schema RELAX NG, um
diese XML-Metadaten zu validieren; Teil 3 definiert, wie
die strukturierten XML-Metadaten in eine sequenzielle
Form UberfUhrt werden, ndmlich JSON (JavaScript Object
Notation) bzw. JSON-LD (JSON-Linked-Data-Serialisie-
rung) fur verlinkte Daten und mobile Endgerdte.

® |SO 16684-1 bis -3 XMP

V¥ Adobe XMP Specification
V¥ JSON.org Introducing JSON
V¥ JSON-LD.org JSON for Linking Data

XMP-Metadaten fUr Geschdftsprozesse der
Drucktechnik

In PDF-Dokumente nach der TXMP-Syntax eingebettete
Metadaten fUr Monitorproof-Freigabeprozesse. Sie dienen
der Kommunikation von Status- und signierten Freigabe-
informationen fur TPDF/X-Druckdateien, insbesondere
zu den darin enthaltenen TIFF- oder JPEG-Farbbildern,
und die wahrend der Prifung verwendeten Grafikmonitor-
Einstellungen. Die urspringliche Spezifikation stammt
von der Ghent PDF Workgroup.

® |SO 19445 XMP-Metadaten fUr Geschaftsprozesse der
Drucktechnik

V¥ GWG Soft-Proofing Ticket v1

XML-XJDF-Metadaten fir PDF/X-6

XJDF-Daten, die als ,selfcontaining Jobtickets" nach den
Vorgaben der ISO 21812-1in eine TPDFE/X-6-Druckdatei
geschrieben werden. XJDF (Exchange Job Definition For-
mat) ist ein offenes Austauschformat fur Auftrags- und
Produktionsdaten, das von CIP4 (International Coopera-
tion for the Integration of Processes in Prepress, Press and
Postpress) entwickelt wurde. Beim Einbetten in PDF wer-
den dieselben Architektur- und XML-1.0-Kernanforderun-
gen genutzt wie bei den TDPart-Metadaten, so dass sich
beide XML-strukturierten Informationen in gleicher Weise
verarbeiten lassen. Indem das Jobticket z. B. mit dem

in der MTAPPE konfigurierten JDF Print Processor verar-
beitet wird, kann die PDF-Datei nun auch selbststdndig
ihren Prozess-Workflow steuern.

® |SO 21812-1 XJDF-Metadaten fir PDF/X-6

V¥V XJDE-Landingpage der CIP4-Organisation

V¥ Quick-Links zu den CIP4-Spezifikationen

V¥V Whitepaper ,XJDF - Baustein fur die Druckindustrie 4.0"
(deutsch, englisch) auf der bvdm-Rubrikseite
Normen und Standards fir die Druckindustrie

V GitHub-Plattform CIP4-JDF/XJDF-Werkzeuge fur
MIS- und Schnittstellen-Entwickler sowie for Anwender,
die ihre PDF-Workflows mit XJDF automatisieren
mochten
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DPart, Document Parts

In TPDF 2.0 voll implementierte Methode zum Speichern
einer hierarchischen XML-Metadaten-Struktur, womit die
PDF-Dokumentseiten einzeln oder gruppiert ansprechbar
sind, um darin individuelle Einstellungen zu realisieren.
Diese Hierarchie lasst sich in TPDF/X-6 nutzen, um aus
verschiedenen Komponenten zusammengesetzte Druck-
produkte mit ein und derselben PDF-Druckauftragsdatei
zu beschreiben.

Die DPart-Algorithmen stammen aus TPDF/VT-1und
PDF/VT-2, womit im digitalen Druck variabler Trans-
aktionsdokumente die Produktstruktur fir jedes Exemplar
mit den Einzelseiteninformationen zu einer gemeinsamen
Seitenbaumstruktur verknUpft wird.

V kostenloser DPart-Viewer Callas pdfDPartner

OCG-Metadaten zur VerknUpfung von PDF-Objekten
und Prozessschritt-Beschreibungen

Grundsdtzlich beschreiben OCGs (Optional Content
Groups) im PDF-Dokument enthaltene Inhalte, die eine
Zusatzfunktion erfUllen und nach Bedarf angezeigt oder
ausgeblendet werden kénnen (Ebenen). ISO 19593-1
standardisiert die Verwendung von Verarbeitungs- bzw.
Veredelungselementen in PDF-Dokumenten mit Hilfe
eines eigenen OCG-Metadatenverzeichnisses. Vorerst
liegt nur der erste Teil der Norm vor, der speziell auf den
Verpackungs- und Etikettendruck ausgerichtet ist. Nicht
zum Drucksujet gehorige Objekte (Pfade fur Konturen,
Veredelungsarten fur Oberflachen) werden in eigenen
Ebenen abgespeichert und stringent bezeichnet. Dies
ermdglicht im Gegensatz zu den nicht standardisierten
Ebenen (,technische Sonderfarben"), die bislang zu
diesem Zweck verwendet wurden, eine automatisierte
PDF-Verarbeitung. OCGs werden beim Bebildern der
Farbsujet-Druckform ausgeblendet, werden aber bei der
PDF-Freigabe angezeigt und sowohl fur die Bebilderung
von Lackier-, Folientransfer- oder Deckwei3formen als
auch fur den Werkzeugbau (z. B. Stanz- oder Prage-
formen) ausgelesen. Die TAPPE 6 unterstUtzt bereits
OCG-Metadaten fur TPDE/X-6.

® |SO 19593-1 Verwendung von PDF zur Verbindung
von Prozessschritten und Inhaltsdaten -
Teil 1: Prozessschritte fur Verpackungen und Etiketten
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https://www.beuth.de/de/norm/iso-19445/355970702
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PDF-Druckdaten fehlerfrei austauschen

PDF/X-1a bis PDF/X-6 ,Blind Exchange"

PDF-Substandards fur den verldsslich fehlerfreien Aus-
tausch (,,Blind Exchange") von PDF-Druckdateien. Nach
dem PDF/X-Konzept kénnen druckkonforme Dateien aus
Seitengestaltungsprogrammen und Adobe Acrobat expor-
tiert und mit Hilfe von Prifprofilen weitgehend automa-
tisch auf Fehlerfreiheit geprift werden (,Preflight Check").
Einen detaillierten Vergleich zwischen allen PDF/X-Versio-
nen bietet Tabelle 1. In der Praxis etabliert sind PDF/X-1a,
PDF/X-3 und PDF/X-4, in Digitaldruck-RIPs vereinzelt
auch PDF/X-5. Die neueste Weiterentwicklung, PDF/X-6,
soll auf der Basis von TPDF 2.0 die etablierten Konven-
tionen nach und nach ersetzen.

® |SO 15930-4 PDF/X-1a

® |SO 15930-6 PDF/X-3

® |SO 15930-7 PDF/X-4

® |SO 15930-8 PDF/X-5

® |SO 15930-92 PDF/X-6 fur PDF 2.0

V¥ ISO APTech Application Notes A Practical Guide to
Implementing and Using the PDF/X-6 Standard

V¥ Altona Test Suite 2.0 Technical 2 (PDF/X-4)
Dokumentation, Testseite, One patch per page

® Altona Test Suite 2.0 + Update 2016 im bvdm-
Anwendungspaket (Testformen, u.a. for PDF/X-3,
PDF/X-4, Referenzdrucke, Dokumentation)

® ProzessStandard Offsetdruck, bvdm 2012/2016
(Informationen zu PDF/X-1a, PDF/X-3, PDF/X-4)

V¥ PDF-Association-Whitepaper PDF/X in a Nutshell
(2017, behandelt PDF/X-1a bis PDF/X-6)

V Leitfaden CGATS PDF/X Standards v4 2006
(PDF/X-1a, PDF/X-2, PDF/X-3)

V PEDX-ready Leitfaden 2020 (PDF/X-4)

¥V Ghent Workgroup PDF/X-4 Specifications
GWG2015 und GWG2022

V¥ PDFlib Java- und PHP-Quellcodes fur PDF/X-Probleme

V¥ Chronologie 20 Jahre PDF/X

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm)

Externe Referenzierung mit PDF/X

PDF-Funktionen fUr den unvollstandigen TPDF/X-Druck-
datenaustausch. Im Gegensatz zum vollstandigen Aus-
tausch fehlen bestimmte Elemente und missen durch
eine Internetadresse (URL) identifiziert werden, unter der
sie abrufbar sind. Die PDF/X-Konformité&tsstufen fir die
Art der Unvollstandigkeit sind graphics (g) fur (Grafik-)
Inhalte, profile (p) fur die meisten ICC-Ausgabeprofile,
n-channel profile (n) fur Mehrkanal-Ausgabeprofile und
profile + graphics (pg) kombiniert (vgl. Tabelle 1). Die be-
reits in PDF/X-2 vorgesehene Méglichkeit, Grafiken extern
zu referenzieren, wurde kaum genutzt. In PDF/X-4p und
PDF/X-5 wurden - mit Blick auf 1PDF/VT-2 fir den Digi-
taldruck — neue Optionen fUr die unvollstdndige Weiter-
gabe von Dokumenten geschaffen. Ist beispielsweise das
ICC-Profil fur die Ausgabeabsicht nicht enthalten, wird in
der Regel eine URL zum ICC-Profilregister eingefigt oder
eine andere Download-Adresse zu kundenindividuellen
ICC-Profilen eingetragen (PDF/X-4p oder PDF/X-5n).
Sollen Grafiken aus einer externen Datenbank geladen
werden, ruft die Funktion Reference XObjects Uber die
URL die Grafiken ab (PDF/X-5g oder profiliert PDF/X-5pg).

Mit PDF/X-6 kdnnen nur noch ICC-Profile, aber keine
Grafiken mehr extern referenziert werden (PDF/X-6p).
Anders als bei PDF/X-5n werden Mehrkanal-ICC-Profile
in PDF/X-6 nicht mehr extern referenziert, sondern in das
PDF-Dokument eingebettet.

® |SO 15930-7 PDF/X-4

® |SO 15930-8 PDF/X-5

® |SO 15930-9 PDF/X-6 fur PDF 2.0

PDF/VT-3 ,Variable Data and Transactional Printing"

Substandard von 1 PDFE/X-6, geschaffen fur die Weiter-
gabe final aufbereiteter Dokumente mit variablen In-
halten an den Digitaldruck-RIP. Er hebt die existierenden
PDF/X-4- bzw. PDF/X-5-Substandards PDF/VT-1und
PDF/VT-2 auf das TPDF-2.0-konforme PDF/VT-Basis-
format PDF/X-6.

® |SO 16612-3 PDF/VT-3

V¥ PDF Association PDE/VT Application Notes

(mit ausfUhrlicher Beschreibung der TDPart-Methode)
V PDFlib-Wissensbasis Der Standard PDF/VT
V Leitfaden 2022 ,Best Practice in creating PDF files

for Variable Data Printing” der PDF-Association —
Designer Edition, Developer Edition

PDF/VCR-1 ,Variable Content Replacement”

PDF/X-4-Substandard fur die Weitergabe digitaler Doku-
mentvorlagen (Templates) mit T Tagged-PDE-Platzhal-
tern, die erst im Digitaldruck-RIP mit den variablen Daten
zum finalen Dokument zusammengefUhrt werden. Eine
Weiterentwicklung zu PDF/VCR-2 fur TPDFE/X-6 ist
mangels Praxisbedarf nicht geplant.

® |SO 16613-1 PDF/VRC-1
V¥V PDF/VCR-Kurzbeschreibung der PDF Association
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https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-4/69961842
https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-6/69961860
https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-7/133943904
https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-8/133943916
https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-9/332971656
https://printtechnologies.org/wp-content/uploads/2022/09/Application_Notes_PDF_X6_final.pdf
https://printtechnologies.org/wp-content/uploads/2022/09/Application_Notes_PDF_X6_final.pdf
http://www.eci.org/lib/exe/fetch.php?media=de:eci_altona-test-suite-v2_technical2_documentation_eng-4.pdf
http://www.eci.org/lib/exe/fetch.php?media=downloads:altona_test_suite:eci_altona-test-suite-v2_technical2_x4.pdf
http://www.eci.org/lib/exe/fetch.php?media=downloads:altona_test_suite:eci_altona-test-suite-v2_technical2_one-patch-per-page_x4.pdf
https://www.bvdm-online.de/themen/technik-forschung/standardwerke/altona-test-suite/
https://www.bvdm-online.de/themen/technik-forschung/standardwerke/altona-test-suite/
https://www.bvdm-online.de/themen/technik-forschung/standardwerke/prozessstandard-offsetdruck/
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2017/05/PDFX-in-a-Nutshell.pdf
https://printtechnologies.org/wp-content/uploads/2020/03/pdf-x-application-notes_v4-sep06.pdf
https://www.pdfx-ready.ch/download/wpfdcat/700/d-leitfaden
https://gwg.org/download/gwg-2015-pdfx-workflow-english/
https://gwg.org/technical-specifications/gwg-2022-specifications/
https://www.pdflib.com/pdflib-cookbook/pdfx/
https://www.pdfa.org/twenty-years-of-pdf-x-part-iii/?highlight=CxF%2FX
https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-7/133943904
https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-8/133943916
https://www.beuth.de/de/norm/iso-15930-9/332971656
https://www.beuth.de/de/norm/iso-16612-3/333363958
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2016/01/PDFVT-Application-notes-FINAL-v1-151104a.pdf
https://www.pdflib.com/de/pdf-know-how/pdfvt/
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2022/06/VDP_BestPractice_Designer.pdf
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2022/06/VDP_BestPractice_Developer.pdf
https://www.beuth.de/de/norm/iso-16613-1/279174861
https://www.pdfa.org/resource/iso-16613-pdfvcr/
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Farbmanagement in PDF

Ausgabeabsicht, Output Intent

Farbmanagement-Einstellung in einer PDF-Datei, mit der
in TPDF/X- und M"PDF/VT-Druckdateien ein vorhandenes
ICC-Ausgabeprofil, z.B. PSO coated v3, verrechnet oder
eine Standard-Druckbedingung ohne ICC-Profil benannt
werden kann (Texterne Referenzierung). In vergleichbarer
Weise kénnen ICC-Monitorprofile in TPDE/A-Archiv-
dateien integriert werden.

V¥V PDFEX-ready-Farbeinstellungen
V ICC-Ausgabeprofile bei der ECI

V Registrierte ISO-Druckbedingungen,
Charakterisierungsdaten und ICC-Profile beim ICC

Erweiterter Farbraum, Expanded Colour Gamut (ECG),
Multicolor

Bezeichnungen fur die Technologie, den CMYK-Farbraum
des Vierfarbendrucks mit zusdtzlichen Primdrfarben zu er-
weitern. I.d.R. werden drei weitere Primdrfarben verwen-
det (Orangerot, Grun, Violettblau), so dass der Multicolor-
Farbraum oftmals als CMYKOGV-Farbraum bezeichnet

wird. Als Ausgabeprofile werden dafir sogenannte Mehr-
kanal-ICC-Profile (auch n-Kanal-ICC-Profile) verwendet.

® |SO/TS 21328 Multicolordruck-Charakterisierung
V Fogra-Projekt Farbumfdnge im Mehrfarbendruck

(Forschungsbericht, Charakterisierungsdatei und
ICC-Profil, Testformen und Prifmittel, Historie)

V VdL-Prdsentation Extended Colour Gamut —
Advantages and Challenges

CxF/X, Colour Exchange Format fir die Prozesssteuerung

In ISO 17972 genormtes Farbdaten-Containerformat.

Es wurde urspringlich als CxF von Gretag-Macbeth bzw.
X-Rite entwickelt, um Farbinformationen (u.a. Pantone-
Farbbibliotheken) zwischen Farbmessgerdten, Farbrezep-
tier-Software und anderen Anwendungen auszutauschen.

ISO Ubernahm das Format mit der Version CxF v3 als
CxF/X und erweiterte es fUr verschiedene Anwendungen:
CxF/X-2 dient dem Austausch von Charakterisierungs-
und Referenzdaten fir Scanner. Mit CxF/X-3 kénnen Cha-
rakterisierungsdaten fur den vierfarbigen Druck ausge-
tauscht werden.

CxF/X-4 wurde speziell fir den Austausch von Sonder-
farben-Charakterisierungsdaten entwickelt. In der héch-
sten der drei méglichen Konformit&tsstufen enthdlt eine
CxF/X-4-Datei Tspektrale Farbmessdaten und CIELAB-
Farborte der charakterisierten Sonderfarbe in jeweils

11 Tonwertstufen (O % bis 100 %), gemessen auf dem Be-
druckstoff sowie auf einem schwarz vorgedruckten Hinter-
grund. CxF/X-4-Daten kénnen kinftig (z. B. via Adobe-
lllustrator-Plug-in und Adobe-InDesign-Export) in das Out-
put Intent Dictionary einer PDF/X-6-Datei eingebettet
werden.

® |SO 17972-1 CxF/X

® |SO 17972-2 CxF/X-2
® |SO 17972-3 CxF/X-3
® |SO 17972-4 CxF/X-4

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm)

Mixing Hints

Ausgabevorschau-Funktion in PDF, Acrobat und Illustrator,
um das Zusammendruckergebnis betrachten zu kénnen.
Dank der vollen Unterstitzung von TCxFE/X-4 und T"Spek-
traldaten kann ab TPDF 2.0 und somit ab TPDF/X-6 das
Zusammendruck- und Lasurverhalten der Druckfarben in
Abhdangigkeit von der Druckfarbenreihenfolge gut simuliert
werden. Dies steigert die Aussagefdhigkeit digitaler Pruf-
drucke und Monitorproofs. Die Spektraldaten werden in
den Zuordnungstabellen der PDF-Ausgabeabsicht (Output
Intent Dictionary) abgelegt.

Zuvor konnten CxF/X-4-Farbdateien, z.B. aus Pantone
Live, lediglich mit dem Mixing-Hints-Plug-in in Adobe-
Illustrator-Paletten Gbernommen werden, jedoch nicht
nach PDF 1.x.

Spektraldaten, spektrale Farbmessdaten

Mit einem Spektralfotometer gemessene Farbwerte,

die — im Falle einer Auflichtmessung - als Reflexionsgrad
Uber dem elektromagnetischen Spektrum erfasst wurden.
1ISO 13655 empfiehlt fir Messmodus M1 die Messung im
Spektralbereich von 300 bis 700 Nanometern bei einer
Schrittweite von 5 Nanometern. Aus den Spektraldaten
lassen sich alle anderen FarbmaBzahlen (CIE XYZ, CIE
L*a*b* usw.) berechnen. Spektrale Charakterisierungs-
daten von Sonderfarben sollten zusammen mit den
entsprechenden CIELAB-Daten im 1CxF/X-4-Format
ausgetauscht werden.

® |SO 13655 Spektrale Messung und farbmetrische
Berechnung fUr graphische Objekte

Tiefenkompensierung, Schwarzpunkt-Kompensierung,
Black Point Compensation (BPC)

Funktion in TPDF 2.0 und ™PDFE/X-6, mit der sich der
Schwarzpunkt aus dem RGB-Quellfarbraum auf einen
dunkleren Schwarzpunkt im Zielfarbraum anpassen
lasst. Die neue PDF-Funktion UseBlackPtComp Uber-
nimmt diesbezUgliche Einstellungen aus Adobe Photo-
shop und ICC-Profilen mit definierter Anpassungs-
methode.

® |SO 18619 Tiefenkompensierung
® [SO/TS 21830

Tiefenkompensierung fur n-kanalige ICC-Profile

V Blogartikel Tiefenkompensierung in Photoshop

V Praxisbeispiele Tiefenkompensation
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http://www.eci.org/lib/exe/fetch.php?media=downloads:icc_profiles_from_eci:pso-coated_v3.zip
https://www.pdfx-ready.ch/farbeinstellungen/
http://www.eci.org/doku.php?id=de:downloads
https://www.color.org/registry/index.xalter
https://www.beuth.de/de/vornorm/iso-ts-21328/358350751
https://fogra.org/forschen/medienvorstufe/mehrfarbendruck-13003
https://www.wirsindfarbe.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/Druckfarben/2021-04_drupa_AG10_Presentation_final.pdf
https://www.wirsindfarbe.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/Druckfarben/2021-04_drupa_AG10_Presentation_final.pdf
https://www.beuth.de/de/norm/iso-17972-1/235087035
https://www.beuth.de/de/norm/iso-17972-2/255094793
https://www.beuth.de/de/norm/iso-17972-3/280934231
https://www.beuth.de/de/norm/iso-17972-4/285437428
https://www.beuth.de/de/norm/iso-13655/277003951
https://www.beuth.de/de/norm/iso-18619/238044490
https://www.beuth.de/de/vornorm/iso-ts-21830/296602208
https://www.prepress-secrets.at/index_files/tiefenkompensierung.html
https://www.drucker-kalibrieren.com/tiefenkompensation-black-point-compensation/
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Prifen und Aufbereiten von PDF-Dokumenten fiir den professionellen Druck

Normalisieren

Workflow-Schritt, bei dem ein eingehendes unsepariertes
(Composite) PDF-Dokument automatisch in ein standar-
disiertes druckfdhiges PDF-Seitendokument umgewandelt
wird. Das Normalisieren wird mit weiteren Schritten kom-
biniert: MPDFE/X-Preflight-Check durchfihren und Fehler
beheben, Farbmanagement anwenden und dabei die
Composite-Datei in Farbausziige umwandeln, Uber- und
UnterfUllung prufen oder anlegen, Seiten im Druckformat
ausschieBen und bebilderungsfdahige Bitmaps erzeugen
(Rendering). Ubernimmt der Druckdienstleister proprie-
tdre Dateiformate, z. B. aus Anwendungen von Adobe,
Microsoft oder Quark, muss er vor dem Normalisieren ein
Composite-PDF erzeugen.

PDF-Prifung, Preflight-Check

Automatische oder schrittweise manuelle Kontrolle einer
PDF-Datei auf Konformitatskriterien - i.d.R. beim PDF-
Export aus einer Anwendung oder integriert in einem
PDF-Workflow. Gepriuft wird mit Profileinstellungen u.a.
fur TPDFE/X (Konformitat zu 1ISO, GWG oder PDFX-
ready), TPDF/VT, TPDFE/A oder TPDFE/UA. Wahlweise
kdnnen Fehler und Konflikte, z. B. Haarlinien und fehlende
Ausgabeabsichten, angezeigt und/oder korrigiert bzw.
ergdnzt werden. Dabei lassen sich Ebenen beziglich Trans-
parenzen und Zusammendruck prifen und abflachen
sowie Separationseinstellungen erhalten oder optimieren.

V Online-Dokumentation Callas pdfToolbox
mit PDF/X-6-Funktionen (T™DPart, MCxF/X usw.)

APPE, Adobe PDF Print Engine

PDF-Ausgabe-Algorithmen, die den frUheren konfigu-
rierbaren TPostScript-Interpreter (CPSI) ersetzen. Die
APPE erwartet eine Thormalisierte und geprifte PDF-
Datei und stellt verschiedene Verarbeitungswege (Ren-
dering) bereit: fur Monitore, digitale Prifdrucke und
ausgeschossene Farbauszige fur den Druck, woraus sie
gerasterte und druckfdhige Pixel- bzw. Punktstrukturen
(Bitmaps) erzeugt. Daher steht eine APPE nur als OEM-
Komponente fur PDF-Workflows, Monitorproof und
Prufdruck, Digitaldruck und Druckformbebilderung zur
Verfugung.

Erste MPDF-2.0- und TPDF/X-6-konforme Version ist die
APPE 5 (Juli 2018). Im Juni 2022 erschien die APPE 6,

die beispielsweise die Verwendungvon 1 Spektraldaten
besser unterstitzt und erstmals auch TOCG-Metadaten
fUr Prozessschritte interpretiert.

Anwender von OneVision Asura sind nicht auf die APPE
angewiesen, da seit 2018 (v18) eine eigene PDF-2.0- und
PDF/X-6-fahige Print Engine enthalten ist.

V Broschire zur APPE 5
V Broschire zur APPE 6
V Anfrage Asura-Handbuch

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm)

Adobe PostScript 3, PS3

Seitenbeschreibungs- und Programmiersprache. Aus ihr
wurde der viel strikter strukturierte PDF-Code entwickelt,
der mit PS3-Distiller-Algorithmen die Dokumentseiten
nicht seiten-, sondern objektorientiert berechnet und visu-
alisiert. Mit PS3 vollzog Adobe auBerdem den Ubergang
vom Hardware- zum Software-RIP bzw. zum konfigurier-
baren PostScript-Interpreter (CPSI). Der RIP (Raster
Image Processor) bzw. CPSl ist die Rasterisierungs-Engine,
die aus den farbseparierten PS3-Dateien bebilderungs-
und direktdruckfdhige 1-Bit-TIFF-Dateien erzeugt.

Die TAPPE beinhaltet PS3-RIP-Algorithmen, weshalb
sich im PDF-Workflow die PS3-Schritte splitten und auf
mehrere Prozesse (Preflight-Korrekturen, Normalisieren,
Farbmanagement, Uberfullen, Rendern, AusschieBen,
Bitmapping) verteilen. Dadurch liegen im Gegensatz zum
PostScript-Workflow in allen PDF-Prozessschritten visu-
alisierte Seiten vor.

V¥ Adobe PostScript language reference manual — 3rd ed
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https://hilfe.callassoftware.com/m/59504
https://www.adobe.com/content/dam/cc/us/en/products/pdfprintengine/Adobe_PDF_Print_Engine_Brochure.pdf
https://www.adobe.com/de/products/pdfprintengine/whats-new.html
https://www.onevision.com/de/software-loesungen
https://www.adobe.com/jp/print/postscript/pdfs/PLRM.pdf
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Dokumente als PDF speichern und archivieren

PDF/A-4 , Archiving"

Aktueller TPDFE-2.0-Substandard zum Erzeugen digitaler
Dokumente fiUr die Aufbewahrung in elektronischen
Speichersystemen. Vorgénger sind PDF/A-1 (fUr PDF 1.4)
sowie PDF/A-2 und PDF/A-3 (fir PDF 1.7). PDF/A-4 ent-
halt mit TPDF/A-4e auch alle Funktionen aus TPDF/E-1
(ISO 24517-1), womit technische Zeichnungen und
animierbare 3D-Simulationen mit beliebigen Oberfladchen-
effekten u.a. in PDF dargestellt und interaktiv bewegt
und zerlegt werden kdnnen, sofern der zur Ansicht ver-
wendete PDF-Viewer auf PDF/A-4 vorbereitet ist.

® |SO 19005-4 PDF/A-4
V PDFlib-Wissensbasis PDF/A

V PDF-Tools-Whitepaper
PDF/A, der Standard fur die Langzeitarchivierung

V¥ Empfehlungen des Bundesarchivs zur Anwendung
der verschiedenen PDF/A-Versionen

PDF/A-4e

Konformitatsstufe in M"PDF/A-4, die MPDF/E in PDF/A
integriert, um CAD-Daten darzustellen und zu archivieren.
Die CAD-Daten werden beim Export nach PDF/A-4 in
die von TPDF 2.0 unterstUtzten Formate PRC (Product
Representation Compact) und U3D v3 (Universal 3D)
konvertiert.
® in |SO 19005-4 PDF/A-4
® |SO 14739-1PRC 10001
V¥ PRC und Universal 3D and U3D-ECMA

in den US Library of Congress Collections

PDF/E-1 ,Engineering"

PDF-1.6-Substandard, wonach technische Zeichnungen
und 3D-Objekte als PDF-Datei abgespeichert werden
kénnen. Bei aktivierter 3D-Wiedergabe im Acrobat
Reader lassen sich die CAD-Daten frei beweglich und
analytisch darstellen. Das CAD-PDF-Konvertierungs-
modul stammte von Tetra4D.

® 1SO 24517-1 PDF/E-1
V¥ Animantec 3D-PDF-Beispiele

PDF/R-1,Raster"

Auf T PDF-2.0 basierender Standard zum Speichern ge-
scannter Bilder und Dokumente in Faksimilequalitat. Die
ganz- oder mehrseitigen Dokumente werden beim Scan
direkt als PDF/R-1 gespeichert; Raster bleiben dabei erhal-
ten. Die Spezifikation (ISO 23504-1) wurde 2017 gemein-
sam von der PDF Association und der TWAIN Working
Group vorbereitet, um das Scannen innerhalb von Archi-
vierungs-Workflows zu unterstitzen. PDF/R-1 vereint als
abgespecktes PDF-,Bildformat” die Portabilitdt und Flexi-
bilitadt von PDF mit Kernfunktionen von Bildformaten
wie RGB-TIFF, JPEG und PNG oder verlustfreiem CCITT
Group 4 Fax.

® |SO 23504-1 PDF/R-1

V¥V PDFE/R-Vornorm 201
der TWAIN Working Group/PDF-Association

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm)

PDF/H ,Healthcare"

Best-Practice-Empfehlungen der Association for Intelli-
gent Information Management (AlIM). Danach sollten
klinische Befunde (Laborberichte, Réntgenbilder, CT-
Aufzeichnungen, Fotos, EKG- und EEG-Ableitungen) in
einem einheitlichen Archivformat, namlich TPDF/A-3,
eingebettet werden; kein ISO-Standard

V¥ AlIM-Artikelsammlung PDFE/H

veraPDF

Testdateien-Paket, womit eine Archivdatei als unverfalscht
und jederzeit reproduzierbar validiert werden kann. Das
mit EU-Forderung entwickelte Prifwerkzeug ist nur inte-
griert in PDF-Lésungen nutzbar. Losungsanbieter erhalten
hierfur Gratislizenzen. Das Testpaket enthdlt TPDF/A-

und TPDFE/UA-Parser, Metadaten-Reparaturcodes,
Rechtemanagementvorgaben, Report-Funktionen und
ein Implementierungswerkzeug fur Webbrowser.

V verapdf.org
V Testdateien auf dem veraPDFE-GitHub

ZUGFeRD 2.2

Technische Empfehlung, wie sich elektronische Rechnungen
in einem branchenUbergreifenden Datenformat auto-
matisch erstellen, versenden und rechtssicher aufbewah-
ren lassen. Sie basiert auf PDF/A-3, DIN EN 16931-1 (, XML
fur Rechnungen"), M XMP und UN/CEFACT Cross Industry
Invoice (Cll). ZUGFeRD 2.2 ist kompatibel mit der franzé-
sischen Empfehlung Factur-X, jedoch nicht mit XRechnung
des IT-Planungsrates.
V ZUGFeRD-Empfehlung des

Forums fir elektronische Rechnung in Deutschland

® DIN EN 16931-1 XML fur Rechnungen
V¥ Factur-X1.0

v Ci

V¥ XRechnung
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https://www.beuth.de/de/norm/iso-19005-4/332650304
https://www.pdflib.com/de/pdf-know-how/pdfa/
https://www.pdf-tools.com/public/downloads/whitepapers/whitepaper-pdfa-standard-iso-19005-de.pdf
http://www.bundesarchiv.de/DE/Content/Downloads/Anbieten/informationsforum-2019-empfehlungen-anwendung-pdfa-versionen.pdf?__blob=publicationFile#:%7E:text=Weiterhin%20sind%20in%20allen%20drei,mente%20hingegen%20kein%20Problem%20dar.
http://www.bundesarchiv.de/DE/Content/Downloads/Anbieten/informationsforum-2019-empfehlungen-anwendung-pdfa-versionen.pdf?__blob=publicationFile#:%7E:text=Weiterhin%20sind%20in%20allen%20drei,mente%20hingegen%20kein%20Problem%20dar.
https://www.beuth.de/de/norm/iso-19005-4/332650304
https://www.beuth.de/de/norm/iso-14739-1/228879952
https://www.loc.gov/preservation/digital/formats/fdd/fdd000496.shtml
https://www.loc.gov/preservation/digital/formats/fdd/fdd000491.shtml
https://www.beuth.de/de/norm/iso-24517-1/109646942
http://www.animantec.com/3D-PDF-Beispiele.htm
https://www.beuth.de/de/norm/iso-23504-1/327293244
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2017/07/PDFraster10.pdf
https://www.aiim.org/search?term=pdf+healthcare
https://verapdf.org/home/#about
https://github.com/verapdf
https://www.ferd-net.de/standards/zugferd/index.html
https://www.ferd-net.de/standards/zugferd/index.html
https://www.beuth.de/de/norm/din-en-16931-1/327729047
https://fnfe-mpe.org/
https://gs1go2.azureedge.net/cdn/ff/CKXUj3ckuNAq16Nf-ZuZO8i97aq0sEibLEPy-WH4qDs/1416835601/public/docs/gs1_un-cefact_%20xml_%20profiles/BMP_Package_UN_CEFACT_Cross_Industry_Invoice_2p0_09B_May2012.zip
https://www.xoev.de/sixcms/media.php/13/211-XRechnung-2021-07-29.pdf
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PDF-Dokumente barrierefrei aufbereiten

PDF/UA ,Universal Accessibility"

PDF-Substandard fur den barrierefreien Zugang zu den
Inhalten in PDF-Dokumenten. PDF/UA-1 basiert noch auf
PDF 1.7. Auf der Basis von TPDF 2.0 wird zurzeit PDF/UA-2
erarbeitet. Der Standard (ISO 14289-2) wird voraussicht-
lich Ende 2023 veroffentlicht.

® DIN ISO 14289-1 PDF/UA-1

V PDF-Association-Whitepaper PDF/UA in a Nutshell
(2014, auf Deutsch unter dem Titel PDF/UA kompakt
verdffentlicht)

V PDF-Association-Flyer PDFE/UA

@ Barrierefreie PDF-Dokumente erstellen —

Das Praxishandbuch fir den Arbeitsalltag
(mit InDesign- und Office-Beispielen)

Tagged PDF

PDF-Konzept, um das statische Erscheinungsbild des
PDF-Dokuments mit der logischen Struktur seiner Inhalte
(Uberschriften, Textabsatze, Legenden, Formeln, Formu-
larfelder usw.) und semantischen Bedingungen (Lese-
reihenfolge, Verwendung des Unicode-Zeichensatzes,
dynamischer Textumlauf) zu kombinieren. Die Tags sind -
ahnlich wie in HTML - , Etiketten", die beim PDF-Export
aus Office- oder Publishing-Anwendungen anhand der
dort verwendeten Stilvorlagen erzeugt werden. Tagged
PDF ist obligatorisch in TPDE/UA. TPDFE/A-Dateien
mussten Tags bisher zumindest in der héchsten Konfor-
mitétsstufe a (accessible in PDF/A-1a, PDF/A-2a und
PDF/A-3a) verwenden. In PDF/A-4 ist Tagged PDF optio-
nal, jedoch im Hinblick auf die barrierefreie Zugdnglich-
keit der archivierten Inhalte ratsam (bessere Kompati-
bilitat mit PDF/UA).

V¥ Uber die ISO-Standards hinausgehende Implemen-
tierungsbeispiele der PDF-Association in
Tagged PDF Best Practice Guide: Syntax

V PDF-Association-Whitepaper Deriving HTML from PDF

V PDF-Association-Projekt
Next Generation PDF (ngPDF)

Bundesverband Druck und Medien e.V. (bvdm)

PDF-Formulare speichern und drucken

FDF, Forms Data Format

Formularspezifikation in TPDF 2.0, die das bisherige TXFA
ersetzt. Die FDF-Formulardatei wird unter PDF 2.0 mit
dem PDF-Dokument zusammengefUhrt. Die Interaktivitat
(ausfUllen, Eintradge dndern und in Datenbanken extra-
hieren) der Formulare bleibt in TPDF/X-6 und somit auch
in TPDF/VT-3 erhalten, so dass sich dadurch z.B. die
RUcklaufer aus Umfragen fiUr den datenbankgestitzten
Digitaldruck nutzen lassen. Zwecks XML-Ausgabe kdnnen
FDF-Formulare nach TXEDF 3.0 konvertiert werden.

® Bestandteil von ISO 32000-2 ,PDF 2.0"
V Appligent Documentation Form Data Format files

XFA, XML Forms Architecture

Von JetForms entwickelter XML-Dialekt zum Ausfillen
und Speichern von Web-Formularen, der ab PDF 1.5 in
Adobe Acrobat integriert wurde. PDF-XFA-Formulare
verkorpern einen separaten PDF-Typ (XFA 3.3), der mit
dem Acrobat Reader gedffnet, ausgefillt und gespeichert
werden kann. In PDF 2.0 lasst sich XFA nicht mehr spei-
chern und wird durch das auch ohne Rendern datenbank-
fahige, voll integrierte TEDF ersetzt. Die XML-Export-
Variante XFAF (XFA Foreground) fUr Datenbearbeitung
und -reimport wird mit PDF 2.0 durch ™XEDF 3.0
ersetzt.

V Adobe-Spezifikation XFA 3.3

XFDF, XML Forms Data Format 3.0

Standardisierte Export- und Reimport-Funktion, um aus
einem PDF-Dokument mit TEDF-Formularfunktion die
Formulareintrédge samt Feldbezeichnungen als XML-Datei
zu extrahieren, in einer Server-Anwendung zu editieren
und in dasselbe oder ein anderes FDF-Formular zurick-
zusenden. Grundsdtzlich lassen sich als XML vorliegende
Formulare in Internetumgebungen besser verarbeiten
und prdsentieren, ohne eine PDF- bzw. FDF-Datei auf der
Website platzieren zu missen.

® |SO 19444-1 XFDF 3.0 fur PDF 2.0

46


https://www.beuth.de/de/norm/din-iso-14289-1/264640771
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2022/05/PDFUA-in-a-Nutshell.pdf
https://www.amazon.de/PDF-UA-kompakt-Barrierefreie-Dokumente-ebook/dp/B00KS9D3RA/
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2013/12/FlyerPDFUA-en2015.pdf
https://barrierefrei-publizieren.de/
https://barrierefrei-publizieren.de/
https://www.pdfa.org/wp-content/uploads/2019/06/TaggedPDFBestPracticeGuideSyntax.pdf
https://www.pdfa.org/resource/deriving-html-from-pdf/
https://www.pdfa.org/news/?wpv-pdf-type=next-generation-pdf
https://www.beuth.de/de/norm/iso-32000-2/333661830
https://docs.appligent.com/fdfmerge/form-data-format/
https://www.pdfa.org/norm-refs/XFA-3_3.pdf
https://www.beuth.de/de/norm/iso-19444-1/312455912

	85517 PDF 2.0 und PDF/X-6 – Was bringen die neuen PDF-Standards?
	PDF 2.0 und PDF/X-6 – Was bringen die neuen PDF-Standards?
	Inhaltsverzeichnis
	Impressum
	1 Einleitung
	Vom elektronischen Schriftstück zum „Rich Media PDF“
	Abgeleitete PDF-Spezifikationen auf dem neuesten Stand

	2 Neuerungen in PDF/X-6 & Co.
	2.1 PDF/X-6 und PDF/VT-3: Flexibel und automatisierbar
	2.1.1 Komplexe Dokumente mit seitenbezogenen Einstellungen managen
	Seitenbezogene Ausgabeabsichten
	Identifizieren von Dokumentteilen mit DPart – nicht nur beim Digitaldruck

	Exkurs: Beispiele für die Anwendung seitenbezogener Einstellungen in PDF/X-6
	2.1.2 Neue Möglichkeiten für das Farbmanagement
	Tiefenkompensierung auf Dokument- und Objektebene
	Verarbeitung von Spektraldaten für Sonderfarben
	Exkurs: Spektraldaten in Publishing-Programmen nutzen
	PDF/X-6p und PDF/X-6n: Extern referenzierte und mehrkanalige ICC-Profile
	Exkurs: Unvollständiger Austausch von Druckdaten – interessant für individualisierte Druckprodukte

	2.1.3 Höhere Produktivität durch automatisierte PDF-Verarbeitung
	Nutzung von XML-Metadaten
	Automatisierung mit standardisierten Verarbeitungsebenen

	2.1.4 Neue Rasterungsfunktionen beseitigen uralte Praxisprobleme
	Verwendung eigener Rastermodelle
	Präzisere Ergebnisse durch eindeutigen Raster-Bezugspunkt


	2.2 PDF/A-4: Aus PDF/X-6 ins Archiv und zurück in den Druck
	Merkmale von PDF/A-Dokumenten
	Neuerungen in PDF/A-4

	2.3 PDF/R-1: Faksimile-PDF statt Bilddateien erzeugen und einbinden
	2.4 PDF/UA-2: Barrieren weiter abbauen
	Strukturierte Dokumente mit Tagged PDF

	2.5 Weitere Neuerungen in PDF 2.0
	2.5.1 Verbesserte Formeldarstellung mit MathML
	2.5.2 Echte Portabilität durch integrierte Medieninhalte
	2.5.3 Hochsichere Verschlüsselung
	2.5.4 Bereinigte und korrigierte Funktionen


	3 Crossmedia-Publishing mit PDF 2.0
	Konformität innerhalb der PDF-Familie
	Automatisierter Crossmedia-Workflow

	4 Erste Workflow-Implementierungen
	Den Workflow für PDF 2.0 fit machen
	Unterstützung von PDF 2.0 und PDF/X-6 durch aktuelle Rendering-Engines
	Weitere PDF-2.0-konforme Workflow-Lösungen
	Entwicklerwerkzeuge für PDF-2.0-kompatible Workflows
	Testmöglichkeiten

	Übersicht: Standards und Begriffe rund um PDF
	Dokumente medienübergreifend austauschen
	PDF 2.0 „Portable Document Format“
	ECMAScript für PDF 2.0

	Metadaten in PDF einbetten und verwenden
	XMP „Extensible Metadata Platform“
	XMP-Metadaten für Geschäftsprozesse der Drucktechnik
	XML-XJDF-Metadaten für PDF/X-6
	DPart, Document Parts
	OCG-Metadaten zur Verknüpfung von PDF-Objekten und Prozessschritt-Beschreibungen

	PDF-Druckdaten fehlerfrei austauschen
	PDF/X-1a bis PDF/X-6 „Blind Exchange“
	Externe Referenzierung mit PDF/X
	PDF/VT-3 „Variable Data and Transactional Printing“
	PDF/VCR-1 „Variable Content Replacement“

	Farbmanagement in PDF
	Ausgabeabsicht, Output Intent
	Erweiterter Farbraum, Expanded Colour Gamut (ECG), Multicolor
	CxF/X, Colour Exchange Format für die Prozesssteuerung
	Mixing Hints
	Spektraldaten, spektrale Farbmessdaten
	Tiefenkompensierung, Schwarzpunkt-Kompensierung, Black Point Compensation (BPC)

	Prüfen und Aufbereiten von PDF-Dokumenten für den professionellen Druck
	Normalisieren
	PDF-Prüfung, Preflight-Check
	APPE, Adobe PDF Print Engine
	Adobe PostScript 3, PS3

	Dokumente als PDF speichern und archivieren
	PDF/A-4 „Archiving“
	PDF/A-4e
	PDF/E-1 „Engineering“
	PDF/R-1 „Raster“
	PDF/H „Healthcare“
	veraPDF
	ZUGFeRD 2.2

	PDF-Dokumente barrierefrei aufbereiten
	PDF/UA „Universal Accessibility“
	Tagged PDF

	PDF-Formulare speichern und drucken
	FDF, Forms Data Format
	XFA, XML Forms Architecture
	XFDF, XML Forms Data Format 3.0





<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.7

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType true

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile (None)

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [595.276 841.890]

>> setpagedevice




<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.7

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType true

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile (None)

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [595.276 841.890]

>> setpagedevice





